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Sechs-Mitglied erst-scheu
Nowdus im Bunde mit tschechischen Beamten.

ti- Der in der TschechosSlowakei amtlich eduldeten Heut
egen die SdP., die die esamten politif en Gegner der
artei des Sudetendeuts tums zu immer neuen Gewalt-

tätigkeiten gegen deren Anhänger aufstachelt, ist wieder ein
blühendes Menschenleben, der Angehörige der SdP
W. Pa.ierle, zum Opfer gefallen.

Paierle befand sich mit seinen Kameraden Ku let
unh Schwarz im Gasthaus Herrer in Glaserwald im e-
zirk Hartmanitz im Böhmer Wald. Zwischen ihnen und
I4 anwesenden Sozialdemokraten, denen sich ein tsche
chischer Finanzbeamter zu esellte, kam es zu Meinungs-
verschiedenheiten, worauf ch der Gastwirt veranlaßt sah
die Sozialdemokraten unh den ts echischen Beamten aus
dem Lokal zu weisen. Nach einem rzen Wortwech el ver-
ließen die Sozialdemokraten und der tschechische eamtt
hierauf das Lokal. Als sich die drei SdP.-Leute eine halbe
Stunde darauf auf den keimweg begaben, wurden sie un-
weit des Gasthofes von en zuvor aus dem Lokal Gewie-
fetten überfallen.

Vor der Uebermacht versuchten sie sich durch Flucht
zu retten. Paterle kam jedoch hierbei nur« noch etwa
100 Schritt fort, von Messerstichen getroffen, braih“ er
fterhenh zusammen und wurde später von dem Lehrer
Rusa aus Glückelberg tot aufgefunden.

Der Crmordete wies insgesamt vier Stiche
auf, einen hatte er in die linke Seite, einen in die rechte
Seite und zwei Stiche in den Rücken erhalten. Der
erstochene Paierle ist 28 Jahre alt und Sägewerksarbeiter.
Seine beiden Kameraden sind ebenfalls arbeitet. Der
Täter konnte noch nicht festgestellt werden. Im Zusam-
menhang mit der Bluttat sind 1 3 P e r s o n e n festgenom-
men worden.

V

Wieder ist Blut in Susdetendeutschland geflossen Eine
Rotte tschechischer Rowdhs unter Führung eines Beamten
haben drei Sudetensdeutschen aufgelauert unh das Sd .—
Mitglied Paierle meuchlings erftochen. Das Blut die es
Sudetendeutschen schreit zum ' Himmel und fo r d e r t
S ü h n e. Der abgrundtiefe Haß der Tschechen gegen alles
Deutsche rast sich hemmungslos aus, und das Messer und
der Revolver regieren in dem Bindestrichstsaat, der einer
liberalen Welt weismachen will, daß in ihm die demokra-
tische Freiheit regiert. In Wirklichkeit herrscht in ihm der
Terror. der sich in sein-er Grenzenlosigkeit überschlägt. In
Bodenbach wird ein sudetendeutscher Turner, der auf der
Heimfahrt vom BreslauerTurw und Sportfeft erkrankt
war, ausgezogen und mit Schlägen traktiert; in Saaz
schmäht roter Pöbel das Reich unh feinen Führer in der
gemeinsten Art und mißhandelt friedliche sudetendeutsche
Bürger mit Bierfla chen; in der Nähe von Hohenelbe ver-
anstaltet ein überm tiger tschechischer Soldat Schießubuni
gen auf sudetendeutsche Bauern, nnd in einem Städtchen
es Jsergebirges wird ein Motorrasdfahrer vom Rade ge-

rissen und mißhandelt.

Das sind die Meldungen eines einzigen Tages, die
ein grelles Schlaglicht auf die chaotischen Zu-
ständeinderTschecheiwerfen. Dem verbrecherischen
Spiel des tschechischen Chauvinismus setzt aber der Mord
im Böhmischen Wald die Krone anf. Noch ist die feige
Mordtat von Eger nicht gesühnt, nnd schon wieder blitzte
der tschechische Mordstahl. Der englische Beobachter Lord
Runciman hat einen Anfchauungsunterricht über die wah-
ren Verhältnisse in der Tschechei erhalten, der in feiner
Fruchtbarkeit nicht zu übersehen ist. Prag hat erneut eine
Bluts chnld auf sich geladen, die getilgt werden muß,
will man in Prag überhaupt noch Anspruch auf Zuge-
hörigkeit zur Zivilisation erheben. Das Maß ist voll-l

Ochießiibnngen eines Soldaten
In diesen Tagen gefährdete ein Soldat der tschecho-

slowakischen Wehrmacht in mntwilligfter Weise die Sicher-
heit mehrerer Menschen. Er gab auf der Straße von Mit-
tel-Langenau nach H o h e n e l b e mehrere fchar e Schüss-:
ab. Die Geschosse ingen knapp über die Stäbe der in
etwa 150 Schritt
Leute hinweg.

Motirradfahrer mißhandelt
Ja Unter-Polaun (Jsergebirge) wurde der Sudetew

deutsche Herbert Fiedler den einer Gruppe lärrnender
Tschechen von seinem Motorrad gerissen nnd szu Boden
geworfen. dieser Lage wurde er unter Schmährnfen
auf das gröblich e mißhandelt. Schließlich riisen die T che-
eben dem mit ndelten die Schuhe nnd dieweßen
Strümpfe Mitter Ærilaäankderfchsand die Bande
an einein a , . . rr einen Strümpfe
als »Krtegs«trophäe« mitnehm. k

ntfermtng auf dem Fekde arbeitenden "

Vorher hatten dieselben Tfchechen in Turner vom
nahen Spielplatz des deutschen Turnvere ns vertrieben.
Dabei hatte ein junger Turner einen Faustschlag gegen
die Nieren erhalten. ‚ . «

”-—

Roter Terror in (Sao;
Kommuniftische Schmähruse auf das Reich.

Bei einer kommunistischen Kundgebung in. Saaz
(Nordböhmen) kam es zu einem schweren Zwischen-fall· Be-
reits beim Anmarfch zum Kundgebungsplatz stießen die
roten Festteilnehmer wüste Beschimpfungen und Schmäh-
rufe gegen das Deutsche Reich und sein Oberhaupt aus.

Obwohl die Straßen der Stadt um diese Zeit sehr
belebt waren, ließ sich die sudetendeutsche Bevölkerung
durch die e Gemeinheiten nicht provozieren und ignorierte
hie rote unhgebung überhaupt. Das schien den Bol che-
wisten nicht in ihr Programm zu«passen, und auf em
'eimmege von der Kund 'ebung griffen sie sudetendeutsche

rger, hie am Gehfteig anden, tätti an nnd bearbeite-
ten e mit Bierfla chen und ähnichen Sachen. Die-
P olizei wollte die enge zerstreuen. Dabei schlrägd sie
wahllosmitdem Gummiknüppel auf die
schen ein. Bei dem Zwischenfall wurden drei Sudeten-
deutsche schwer und mehrere lei t verlegt. Die drei
Schr«s·s·««srteuten mußten in ein rankenbaus gebracht

Selbst Kranke werden nicht verschont
Wieder wird ein tschechischer Roheitsakt bekannt, der

in seiner ganzen-Gemeinheit erst,in Kenntnis der nähe-
ren Umstände ermessen werden kann. Jn einem Sonder-
zug der sudetendeutschen Turnerschaft, der aus Breslau
über B od e n b a ch zurückkehrte, befand sich auch ein er-
krankter iunaer Turner. Man hatte ibn nur unter
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Schwierigkeiten in den Zug schaffen können, wo er im
Krankenabteil untergebracht wurde.

Als in Bodenbach die üblichen olluntersu nngen
stattfanden. schleppten Beamte der ts echischen inanzs
wache den Kranken aus seinem Abteil in einen Raum
des Bodenbacher Bahnhoses. Dort mußte si der Tur-
ner anz ausziehen, während zwei Beamte se ne Kleider
dur suchten. Bei dieser Durchsuchung schlugen die tsches
gis-litten Beamten grundlos dem Kranken mehrfach ins
et t. -

Gleichzeitig zerrissen die tschechischen Beamten das
Festabzeicheu des Breslauer Turn- und SportBstes Der
Polizeiarzt, der den Turner noch vor seiner eiterfahrt
untersuchte, konntZ noch nach mehreren Stunden Schwel-
tungen am Jochbe n feststellen. Bei einer späteren egens
überstellung mit den Zollbeamten erkannte der urner
die tchechischen Finanzbeamten rantik und Bisek als
jene rügelhelden wieder, die ni t einmal vor Kranken
haltmachen.

Dreisle Veriüittnggmaninek
Immerneue Prooolationen derlineare-510mm

.. Das offiziöse P r a g e r P r eß ü r o teilt mit: »Den
Blättern wird von maßgebenden Stellen eine Information
zur Verfügung gestellt, in der auf die anhaltende auslän-
.dische·-,Propazanda hingewiesen wird, die das Ueberfliegen
des Glatzer ebietes durch drei tschecho-slowakische Flug-
zeuge zuAngriffen gegen den tschecho-slowakischen Staat,
seine Regierung unh insbesondere seine Armee benutzt.
Gegenüber diesen schweren Angriffen der reichsdeutschen
Presse, die we endieses von den zuständigen tschechossloi
waktschen Ste en bereits aufgetlärten (8) Zwischenfälles
fortgefsetzt erhoben und von den einzelnen reichsdeutschen
Rund unkstationen verbreitet werden. wird von amtlicher
Seite folgendes festgestellt: .

,,Jn her Zeit vom 20. Mai bis um heutigen Tage
wurden insgesamt 74 Fälle fest efte t, in denen durch
reichsdeutsche Flugzeuge tschechoss owakisches Staatsgebiet
überflogen wurde, wobei in 71 Fällen diese Flugzeuge
aus Deutschland kamen unh wieder na
Deutschland aurJLdlebrten. während in dre

Hitzeunwetter über Stuttga—
Meterhohes Hochwasser in der Altstadt.

I

Sonntag abend ging über der schwädischen Landeshaupti
ftadt ein schweres Gewitter nieder, dem ein verheerender Wol-
kcnbruch folgte. Jn wenigen Augenblicken waren Straßen und
Plätze der Altstadt und des Stadtteils Berg in einer Höhe von
über einem Meter überflutet. Auf dem Schwanenplatåzin Berg
stand das Wasser fast eineinhalb Meter hoch. Die oststraße
glich einem reißenden Strom, der drei Personen, die sich auf
her Straße befanden, tititriß. «

Handwertskammerpräsident Dempel gelang es, von der
Tür einer Gaststätte aus einen in Lebensgefahr geratenen ita-
lienischen Urlauber zu retten. Die Wassermassen hatten eine
derarti e Gewalt, daß sie ganze Quaderteine und sogar par-
teude raftwaågn mit sich führten. Jn der Altstadt wurden die
Keller unter asser gesetzt. Jn einer tiefer gelegenen Gast-
stäng stand das emgedrungene Wasser bis zur Sitzfläche der
S e.

Auch im württembexsgiächen O b e r l a n d herrschten schwere
Gewittersturme. Zwei e öfte in Rettisweiler (Kreis Wald-
see) und _in _SReute (Sireiß Tettnan ) wurden durch Blißschlag
vollständig etnseascherr Die amil en konnten nur dgs nackte
Leben retten. esonderen S aden hat das Unwetter im Hop-
fengebiet Tettnang angerichtet.

Fünf Todesopfer in der Lübecker Bucht
Am Sonntag trieb ein stürmis er Nordwe wind große

Wassermassen in die Lübecker Bucht, o daß das aden we en
des hohen Wellenganges zu einer efahr wurde. So fan en
allein in Travemünde vier Mens en den Ich, unh auch vom
Timmendorfer Strand wird ein odesopfer gemeldet

60 Zentimeter Oagelfchicht
Aus allen iranzösi aden Gegenden werden seit 48

Stunden schwere Unwetters ä en gemeldet. Bei einem Hagel-
schla in Montpellier wurde eine 60
75 äramm schweren Ha elkorn am
unglücklich, aß fie sich as
Straßburg wurde ein un
und getötet. .

Der agelschlag richtete besonders im Umkreis von cha-
lonssfurs arne großen Schaden ordn, wo sämtliche Felder unh
Wiesen stundenlang mit einer bis 70 Zentimeter hohen
Oaaelichicht bedeckt waren. Ein anschließender Blattreaen

ahre alte rau von einem
opf getro sen; ie fiel so

enick brach. Jn der ähe von
ger andarbeiter vom Blitz getroffen

fchwemmte die esamte ceufrnte fort. n der reichen Gegend
wurden taufen e von Ha en nnd w lden aninchen durch
Hagelfchlag getötet. - -

Jm P arise r Zoologischen Garten wurde ein Eisbär of-
fenbar aus urcht vor einem heraufziehenden Gewitter tob-
luchtig Das ier suzte den Graben zu übersgringem stürzte
edoch dabei hinein. m Fallen bi der Eisb r sich an dem
Arm eines Besuchers fest und ver uchte. ihn mit ch hinab-
uaiehen. was iedog zagteiche zu Hilfe eilende Be ucher ver-
ztndern konnten. ie traßen der ranzösischen Hau tstadt
elbst und besonders hie. her Pariser Bororte, lieben ellen-
lvei e wahren Wasserfällen. n den verschieden en Gegenden
Frankreichs wurden inLokge es Ha elf lag: unh des Plas-
re ns der Straßen- un der Eisenbaznverke r vollständig ein-
etellt. Die Schäden. die durch die nwetter veru acht wur-
en, sind noch nicht abguschätzem Im unteren R onebecken

diente ein Platzregen e och zum Guten, da er dort mehrere
seit Tagen anhaltende aldbrände löschte. «

« Neue Unwetterserie in der Gietermark
Jn besonderem Maße hat die Steiermark unter den

außergewdhnlichen atmosphärischen Störungen dieses Som-
mers zu leiden. No it die furchtbare.unmettertataftrob e.
hie im Mai d. J. . i ionenmerte hernichtete. in aller r-
innerung, und schon wieder kommen neue Meldungen, die von
oerheerenden Unwetterfolgen in einzelnen Gebieten der Grü-
nen Mark berichten, So wurde am bergan enen Sonntag das
Eåtgstgl ultfizldie Cäebgte iohnåtzioirkß beåtcrhnarkt iundfillcihus
re on ae agun wer en o enr en emgeu t.
Wieder wurgden me rere Brücken zerstört und viele geitar Wie-
Lene unh Ackerlan überflutet. Im Ennstal überschwemmte
as Wasser die Maschinenräume eini er Lodenwalcher Dies

sind iene Betriebe die den bekannten ladminger Loden er-
zeugen. Etwa 1060 Kilogramm wertvo e Wolle und Garne
wurden von den reißenden Fluten weggespült.

Ferner sind drei· Bergwanderer seit dem Gewitter
o e r ch o l l e n. Die Gendarmerie hat die Nachforschungen aus-
genommen. än Oberwoelz in der Obersteiermark wurde ein
tssähriges ädchen, das dort die Ferten verbrachte. vont
Blitz erschlagen. Ein neben ihr stehendes elfiahriges Ritt!
erlitt schwere Brandwunden Jn vier Fallen sind durch Blihi
schläge bäuerliche Anwesen eingeäschert werde-r



Fällen die reichsdeüis en Flugzeuge sogar auf tfchecho·
flowakischem Staatsge iet landeten.

Nominativ werden 20 Fälle der Verletzung der
tschechosslowakifchen Staatsgrenze durch reichsdeutsche Mi-
l tärflugaeuge angeführt, von denen eine ganze Reihe von
Hüllen Gegenstand von Proteften der tsche -flowalischen
ehörden bei den zuständigen Berliner te en aren.

Außer diesen 20 Uebersliegungen tsche - viva icheit
Staatsgebietes, deren rei sdeutscher Ursprung unbe reit-
bar ist, haben noch 54 rei sdeutsche Flugzeuge, deren E«·
lennungszeichen nicht sicher festgestellt werden konnten (_i
tschecho-slowalisches Gebiet unerlaubkerweise überflogen
Jn der amtlichen Publikation wird estgesielli, daß auch
nicht einer von diesen 54 Fällen, ja nicht einmal der zwan-
zig unerlaiibten Ueberfliegitngen der tschecho-slowalis»che»n
Kreuze durch unzweifelhaft festgestellte deutsche Flugzettge
on der tschechosslowakischen Presse zu ähnlichen schweren

Angriffen, wie sie in diesen Tagen von dem reichsdeuts
fgen Rundfunk und der Presse gegen den ts echo-slowaii-
i' en Staat erhoben wurden, ausgenudt wor en sind, Zu-
gleich wird fetgestellt, daß die reichsdentschen Behörden
den tschecho-slowakifchen Behörden bisher weder die Num-
mern noch die Kennzeichen der Flugzeiige bekanntgegebeit
haben, die nach der Behauptung reichsdeittfcher Nachrich-
tenqitellen beillarem Wetter eine ganze halbe Stunde
lang nnd auch nur in einer Höhe von 100 Metern das
Gebiet von Glatz überflogen.«

Diese Auslassung des TschechoiSlowatischen Preszu
büros ift ein geradezu unwahrscheinlich grotesker Versuch
der Prager Stellen, den äußerst peinlichen Eindruck» zu
verwischen, den die Glatzer Provokation txchechischer Mi i-
tärflieger auf die Weltöffeutlichkeit (au England und
Frankreich nicht ausgenommen) gemacht hat. Dieser Ver-
such scheitere aber schon an der inneren Unlogil dieser
tchechischen ,,Gegenrechnung«, die vor allem die berech-
gte deutsche Empörung über die Glaher Grenzverlehung

als übertrieben hinstellen will — im Gegensatz zu der so
,,distreteu« Haltung, die die Tschechen bei den sagenhaften
Ereiizverleizungen reichsdeutscher Flugzeuge angebli ein-
genommen haben wollen. Was es mit den von den sche-
then behaupteten reichsdeutschen Grenzverletzungen aus sich
bat, weiß man bereits aus einer ebenso verunglückten
»Gegenrechnung«, die Prag Ende Mai auffiellte, als die
Serie tschechif er Gren verletzun en durch Militärflugs
enge bis zur nerträ l chkeit gest egen war und aus aller
et Protefte gegen ie es leichtsinnige Spiel mit dem

Feuer laut wurden.

Auch damals war es der deutschen Presse ein leichtes,
diese s, G e g e n r e ch n u n « beispielsweise schon insofern
als H rngespinft zu enthü en, als sie nachweisen konnte,
daß ange liche ,,reichsdeutsche Militärflugzeuge« in Wahr-
heit reine V e r i e h r s flugzeuge waren oder daß die von
den Tschechen angegebenen Flu zeugkennzeichen in der
deutschen Luftfahrt ’berhaupt ni t egiftierien.

Auch polnilibe Grenze tieriedi
Die polnifche Tele raphensAgentur meldet am

6. August: Heute früh berflogen drei große tschechos
skowalische Militärflugzeuge polnisches Gebiet in der Nähe
von Zhwiee (bei Vielih in Polnifch-Schlesien). Die tschechoi
liowakischen Militärflugzeuge drangen in Kampfsormaiion
ungefähr 22 Kilometer in polnisches Gebiet ein und lehrten
dann in bie Tschecho-Slowatei zurück. Die Flugzeuge flogen
in einer Höhe von 800 Meter.

Der polnische Gefandte in Prag hat Anweisungen er-
halten, gegen die Verletzung des polnischen Gebieis scharf
zu protesiierem
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Festslätte der Nation ....
Gang durch das Reichsparteitaggelände.

Nur noch wenige Wochen trennen uns vom Beginn
des Reichsparteitages1938, und bereits sind die
er en Kommandos und Vortrupps eingezogen. Fieberhaft
w rd in den Räumen der Organisationsleitung gearbeitet.
In diesem Jahre, in dem Oefterreich heimgekehrt ist, hat.
vor allem das Quartieramt eine åchwierige Aufgabe zu
lösen, denn zu der beträchtlichen ahl von Teilnehmern
und Besu ern kommen erstmals ,,legal« viele tausende
Volksgeno en aus der deutschen Ostmark, um die Feier-
tage ber ganzen Nation mitauerleben.

Draußen vor den Toren der Stadt, wo in schier un-
übersehbarer Weite das Parteitagfeld sich dehnt, tritt «
nun allmählich an die Stelle rastloser Bauarbeit wieder die
Vorbereitung für den Parteitag selbst. Und so lie t es
nahe, die lanz des Bauja res 1937/3 zu
Zehen und festzu teilen, was Hirn un Hand in diesem
- « tabfchttiti doll rücht haben. _

Die nongreßhalle im Wachfem
nat ineifie’n nun si- ‘ eins er die eliinbe due nun

chon bis sit einein e n . tvgverk äu dem oden ge-
D··« achfe e _ u entale H« l»sr—u d der Koiigreßhalle am

iißeJlfiteigwaiikI Die Augenw iide » d zum Seil f on
mit den s eren Granitauadern ver eidet. 175 Ei en-
bnhnwaggons Material wurde täglich hier verarbeitet.
Für den Abtransport der Bau- und H fsstoffe werden
insgesaint M 000 Gleiertvageii benöti· “i. Her {Rauminhalt
des gesamten Bankier—{B betragt dte Mi tönen Rubik-
mehr. Die für die Freskredpenanla e ben tigten Stufen
entspre n einer zwei eiter breit ignd 1800 Meter
hohen reppe, die foiiiit von (baren? ' is zum Schnee-
ernerhaus auf der Zugspihe führen w rde.

Unweit vod dieser Bau elle steht eine Holzhalle die
in natürlicher röße Teilstü der nuenräusme der on-
xireßhalle birgt, an denen bis ins ·kle nfte alle Ein elheiteu
studiert werden-. Sie-veranschanlichen in welch 'bertbül-
n eurer Klarheit »der Stint unb Schon-den unb Zweck-
m ßigkeit fid'; einst auch das Innere dieses herrlichen
Baue reprä entiert.

Teilinodell des Deutschen Stadionn

« Auf dem Platz, auf dem si einmal das Deutsche
Stadion erhebt, läßt der Erdaus ub die enormen Aus-
niaße dieser Arena, die die größte sein wied, die fa auf
ber Welt ebaut worden ist, erkennen. Da auch für ihren
Bau alle rfahrungen mangeln und jedwede Verglei s-
möglichkeitenfehlen,i in diesem ahre ein Teilmodell m
irschbachtal in ber ränkischen chweiz erftelit worden.
n einem in einem W nkel bdn 30 Grad abfallenden Berg-

hang, der genau der Nei ung entspricht, in der die Sid-
gib?! Reihe um Reihe is hie-auf zu einer Höhe von

etern emporsteigen, streben zwei je 27 Meter breite.
aus Holz erbaute Sektoren empor. Ueber der letzten Sip-

xeidk-. de.r ttpeitm per knäeelgmt fünf. gleichkommt-Ziegen

die die öufcnauerrange avteiien, zeigt eine rote wrarre oie
Höhe des Olhmpischen Stadions in Berlin an. Sie gibt
einen weni stens annähernden Anhaltspunlt für die in
glatter Qioraellung sonst kaum faßbaren Aiismaße dieses
orutns.

Es spricht für d s biürnberger Arbeitstempoe daß
iner ber Sektoren die es Modellbaues,« ür den viele tan-
fend Kitbiktueter Holz und Beton beti tigi warben, in
11 Tagen erstellt war. 30 000 Personen bietet er bequem

lag. gber 400 000 aber kann das Deuts e Siadioii
ssen. e Außenniauer des Stadions überiri t die Höhe

der Türme der Lorenzkirche in s.iliürnberg. Eineinhä b
Milliarden Backsteine werden zu seinem Bau benötigt.
Trotz der riesigen Ausmaße wird es aber. wie die pral-
tifchen Versuche im Hirschbachtal gezeigt haben, jedem
Befitcher mö lich sein, den Vorgängen auf dem Sportfeld
genau an fo gen.

Die Große Straße.
Bis zum iesjährigen Parteitag ist die Große Strase

fertiggestellt. ur noch die letzten Platten aus Granit, d e
in ihrer grünen und grauen Tönuiig die Marschfläche stark
beleben, werden aufgelegt. Jn einer Breite von 100 Me-
tern und in einer L nch die dem Weg von der Berliner
Schloßbrücle bis zum randenburger Tor entspricht, führt
sie von der Kongreßhalle zum M ä r zfeld. Hier finden
dann alljährlich die Vorführungen der Wehrmacht stati.
Die ganze Nürnberger Altftadt könnte die viereinltalb
Kilometer lange rings um das Märzfeld führende Straße
einschließen. Für die Errichtung der 26 jeweils 36 Meter
hohen Türme, die das tiefe Feld begrenzen, nnd die Tri-
bünenbauten werden etwa 170000 Kiibiknieter Wertstein
benötigt.

Nicht weit vom Märzfeld entfernt liegen, eiiigerahint
von frischgepflanzten Laubbäninen, die L a g e r d e r S A.

u nd der HJ., die beide schon fertiggestellt sind. Das

ff-Lager ist im Aufbau. Jm nächsten Jahre wird das
ständige Lag-z für den Reitlisarbeitsdienst in Angriff ge-
nommen und in zwei Jahren das Wehrmachtslager. So
wächst bis zum Jahre 1940 bier, versehen mit allen moder-
nen und sanitären Anlagen, eine zweite Großftadt, die
540 000 Menschen beherbergen kann.

Die unter der 370 Meter langen Haupttribüne des
Zeppelinfeldes liegende Eh r e n h a l l e ist in diesen
Tagen fertig geworden. Mit einem besonders herrlichen
deutschen Marmor, der vom ot ins Grün fpielt, find ihre
Wände verkleidet. Jn den Ni chen stehen prachtvolle Plasti-
ken von Professor Thorak. Wundervoll ist die echte, in Rot
und Gold leuchtende Mosaikdecke, deren Entwurf von dem
Münchener Professor Kaspar stammt.

Um den ungehinderten Anmarsch und Abfluß der Ko-
lonnen und Besuchermassen zum und vom Reichsparteitag-
gelände sicherzustellen, mußten die Geleise der Straßen-
ahn in der Nähe der Luiipoldhalle auf eine Strecke von

fa 500 Metern unterirdisch geführt werden. Das ist
rnbergs erste, wenn auch kleine ,,U-Bahn«. Hier

steht auch« die neuerbaute H—llntertunft, ein mächtiger Ge-
bäutdekomplex der ebenfalls in Kürze fertiggestellt sein
w r . .

Die ..tidI.-Siadt« im neuen Gewand.

Die ,,KdF.-Stadt« ist gegenüber dem Vorfahr nicht
mehr zu erkennen. Wenn auch an den großen Hallen
nennenswerte baiiliche Veränderungen nicht vorgenom-

· men wurden, so haben doch die Anla en eine wesentliche
Umgestaltung erfahren. Man glaubt ich in einen großen
Blumengarten verse t, dessen Gefamtbild durch die Her-
vorhebung der für ürnber so charakteristischen Nabel-
und Birkenbäume noch geste gert wird. Bereits im Fe-
bruar dieses Jahres wurde mit den Erdarbeiten und
Bodenverbesserun sarbeiten in der ,-,FidF-.-Stadt« begon-
nen. Zur Ausgetaltun selbst benötigte man 10 000
Pflanzen, die alle aus ränkischen Gärten kamen. Wenn
nun in wenigen Wochen die Reichsparteitaggäste in die
„ab .-Stadt« strömen, so werden es nicht mehr allein
bie orfübrungen fein, bie als Magnet sich auswirken
es werden diesmal auch die Anlagen selbst sein, die unser»
Stadtbefucher dort draußen festhalten.

. Schließli noch einige andere Zahlen, da sie am besten
ein Bild von er bis jetzt auf bem Reichsparteitaggelände
vollbrachten Arbeitsleistun geben können. Auf em Ge-
lände sind bis heute 1600 0 Laubbäume neu angepflanzt
worden. Sie ergäben eine doppelfeitige Allee von Nürn-
ber bis Antwerpen oder von Berlin is Zürich ür die
Wa erversorgung mußten rund 60 Kilometer Ro r ver-
legt werden. 780000 Kubikmeter Erde sind bisher verlegt
worden. Ein Feldbahnzug, der sie auf einmal forts afsen
wagte, müßte von Nürnberg bis Neapel Wagen an agen
re en.

So ifi auch in dem abgelaufenenDarbeitsreichen Bau-
jahr auf derFesifiätteder Nationwiederum großes

vollendet worden. Die Hunderttausende, bie in wenigen

Wochen dem Rufe des Führers nach Nürnberg folgen, um
hier seine Parole für das nächste Jahr zu hören, werden
die Größe dieses Werkes spüren, das von dem Wollen und

Glauben eines starken, friedlichen und arbeitsfreudigen

Volkes eine eindringliche Sprache redet.

Wie erwirbt matt KdF.-aneii?
Einzelheiten über das Sparshftem

Jn diesen Tagen t bie Deuts e Arbeitsfront begon-
nen, Auftrage für bie ieferung des
unehmen Die Dieitstfiellen im ganzen Rei werden mit
ragen v»on Interessenten aus allen Schichten der Bevölke-

rung besturmt. Ununterbrochen gehen die Fernfpre er. Allein
der Gan Berlin hat binnen drei Tagen last feste Be-
stellungen erhalten.

Es sind in der Haupta e immer die glei en ra en,
die gestellt werden. Das rleeamt der wie. te lt ngnngebr
bie nachfolgenden Einzelheiten über den Erwerb eines PF-
Wagens m t.

Wer kann einen Krisis-Wagen erwerbe-ni-
»Jeder deutsche Volksgenosse

_ _ . was 'li) et dei- KdFaWagenii
Es find zu antetf eiden nnenlenler (Limousine2;z Jn-

nenlenker mit Faltdach Gab-ei linonfinef 0938 _ ffener a en.
Der Preis für den« n'ne’nlen er beträgt i rk, ür en

nenieniet tritt mit ach kommt we n der hohe n
“ihren ein,·Aufschla in der H »e von '60

Der d fette Ase-Fett w rd in den e n Produtionsfahren
noch nicht gebaut, stellungen können daher bis auf weiteres
nicht abgegeben werden.

Der erste Schritt zum atmen.
» if nter ten in fien ein« atra ssormular.
däs e der « ..·v .I- ie. gar e a'u Mr (gegriffen,
Izu-aus« en ä per önlt it te reiben. ‘e he r, uen

itderl iiaen .it au erbetn bie Unterschrift des he-

blink-
ari hinzu.

dF.-Wa ens entgegen-.

· det werden.

maunes bzw. des gesetzlichen Vertreters ersorderlich Das
ausgefullte Antra sformular wird bei dem zu tändigen übt}.-
Wart des Betrie b w. der KdF.-Ortsdienststelle ab e eben.
Nach Prüfung der ngaben des Antragstellers erhät iefer
egten eine Gebühr von 1 Mart bie erste Ase-Wagen Spar-
ar e.

In welchen Roten kann gespart werben?
_ Mit der Entgegennahme der parkarte und der Beza lun

O G übe verpf chtet sich der barer. für den Erwer de
R .-s agens wo niiich mindestens d Mark in S ar-
mä leih zu entrichten. Die Sparmarken sind in allen D F.-·
nnd » dF.«-Dienftstellen zu haben.

kann auch in höheren Roten gespart werben?
Das ist möin ‚ ‚unb war in Beträgen, die b urch fünf

teilb ar sind, o „ab ent prechende Meu en von Sparmarken
gekauft werden können. Notwendig it es jedoch. da
wöchentlich gespart wird. und zwar mindestens 5 Mar.

Die Sparbeträge sind na oben nicht begrenzt, auch eine
Stifter-e Aii ahlung kann gelei et werden. Die Erlangung des
esamtprei es dur den Erwerb einer entspre enden Anzahl

iiiBon aäg’a‘rgtarien i geötaitthji Prima“??? sa ens igegien
n,..one nr na arnem, e-

soziausgekchyoihen i’
Betrifft Sonderausführungem

Wählt ein Sparer eine Sonderausführung, z. B. die
Eahrioltmoufine, so kann er den Mehrbetrag von 60 Mart
durch Erwerb von besonderen Sparmarken im Wert von ie
4 Mart entrichten-. ierfür sind auf der 2. bis L Karte ei ene
_elber vortzäsehen as gleidig3 git lfür die Transportkoten,
ofern der agen nicht vom erl se bsi abgeholt, sondern in
er zuständigen Gaustadt in Empfang genommen wird.

Und die Versicherung?
Mit dem Erwerb· Leder Sparlarte in Höhe von 5 Mart ist

die eigentli e Kaufpre srate sowie au ein entsprechender An-
teil der Ver cherungsprämie gedeckt. er Gib .-Wagen ist für
die Dauer von wei hren ab Verlassen de Werkes egen
Haftpflicht und eschr nkt gegen Kasto versichert um da urch
den Sparer bei eventuellen Unfällen usw. zu fgüeen, unb um
den gesetzlichen An orderungen zu genügen. ie tbei‘labreßa
präm e konnte auf en Gesamtbetrag von 200 Mar be chränkt
werden. .

Der Umiaufch der Sparkarten.
Sobald die 50 vor esehenen Felder der ersten Sparlarte

mit Wertmarken gefüllt nd, ist die Karte der zuständigen Kd .-
Kreisdienftstelle zu übergeben oder durch eingeschriebenen Br ef
einzusenden D e Ausgabey der Anschlußlarten erfolgt dann
gebührenfrei,

Wann erhält der Sparer den KdF.-Wagen?
· Den einzelnen Gauen werden im voraus bestimmte Men-
e_n von lidF.-Wagen sogenannte Kontingente, zugewiefen.
ach Ablieferung der . vollgeklebten Karte erhält der Sparer

eine Besiellnuijnmer, die die Reihenfolge der Auslieferung inner-
halb der Gaukontingente regelt.

Keine Benachteiligung der regelmäßigen Mindestsparer.
Ausder Sparlsarte ist das voraussichtliche Liefer-

ahr sur den KdF.-Wagen ersichtlich Durch eine sinnreiche
vitibination zwischen der Kontiugeniierung und der Erteilung

der Bestellnummet wird eine Bena teiligung der re elmäßigeii
Mindestsparer gegenüber den fchne eren Sparern it ofern ver-
mieden, als die ieferung des KdF.-Wageus in bem eingetra-
genen Jahr gesichert ist.

Jst ein Rücktritt möglich?
Ein Rücktritt ist grundsätzlich ausgeschlossen Nur in be-

sonders elagerten Ausnahmefällen, die gewissenhaft ge rüii
werden. nun die-Genehmigung zur Rückerstatiuug der e nges
zahlten Beträge unter Abzug eines Betrages für Verwaltungs-
koften usw. erteilt werden. Die sozialen Verhältnisse der e-
treffenden Vollsgenossen spielen bei der Beurteilung eine aus-
fchlaggebende Rolle.

Ort der Auslieferung
Als Lieferungsort ist einmal das Werk»fel-bst und zweitens
Gaustadt des Sparers vorgesehen. Wahlt der Später dit

, austadd so geht der Trar.«sport vom Werk dorthin zu seinen
en.

« Wie sieht der KdF.-Wagen aus und was leistet er?
Eine Schrift mit arbigen Abbildun en und technischen An-

gaben, bie in ben Kd .-Dienststellen zu aben ist. gibt hierüber
Auskunft.
. Die Farbe des KdF.-Wagens.

iir die ersten Produktionsjahre kommt eine Lackierung in
buntem Blaiigrait zur Anwendung, die gegen Witterungseini
flüsfe und Rost chäden äußerst unempfindlich ist. Erst später ist
es möglich. au anbere Farben zu berücksichtigen

Fahrunterricht, Garagen usw.
Die Deutsche Arbeitsfront ist damit beschäftigt die e wi

tigen Fragen zu klären und dabei eine Ba is zu errei en, d e
ür alle Vollsgenosfen tragbar ist. Die bisgerigen Leistungen
er NS.-Gemein;gaft ,,Kr-aft durch Freude« ür en daf r, aß

auch auf diesen wierigen Gebieten zufriedens ellende Lösun-
gen erzielt werden.

« Wertlibiin stodlruvv bes Betriebe-
Heranbildung in Fallersleben, der besten Arbeitsfchule

.der Welt. '
« Auf der Ordensburg So n t h o f e n im Allgäu fpra

_ eichsorganisationsleiter Dr. Leh vor 650 Kreis- un
« au-Abteilungsiei·tern des Attires Wertscharen tin-d Schu-
ng der DAF.« die hier aus allen Teilen des Reiches zu

einem fechstägigen L e h r g a n g usammengekommen sind.
An bie Spitze feiner mit Begei terung aufgenommenen
Rede stellte Dr. Leh Ausführungen über die zukünfti en
Aufgaben der Werlfcharen in der DAF. ie
Werkschaten l{eien im Aufbau der Deut chen Arbeitsfront
das lehre St’ ci. Es solle mit i nen ein to ßtr u p p ge-
schaffen werden. der weit-ans aulicg absolut ge efiigi ifi
tin-d in der Haltung unt Betten ge 'rr, was das ol _ at.
Fu Zukunft müsse d e Werk char d e Betriebsgemeins ft
‘ri ihren Händen tragen. Dazu gehöre n. a. bie Gestaltung
des Feierabends, der Wer pau en unb. Appelle. Weiter
werde fie die Arbeit der DA . an der ebun des
gebensftandards in den Betrieben zu unte Yen gaben.
ie werde ftch dabei in erster Linie um den r , t g en

A r b e its e ins a h innerhalb des Betriebes mmern.
- damit feder Eierlauf vermieden werde.

Um dieses Führerkorps der sozialen Betreunn heran-
zubilden. soll die Vollswa enfahrik Fa lerss
leben. die größteund beste rbeitsschule Deutschlands
und der Welt. entstehen. Dort werden L e r w e r k si ä t-
i e n im rößtekn Umfang errichtet. werden d e weiteren Be-
rufser ieahung maßnahmen dafür garantieren, daß hier die
Menschen its endlitcktip dochwettidm Fdchlräften a Beet-il-

· ‘ ori wird auch der Leistungs ampf
aller Schaffe den au tragkg werden. deren aktiv ter Trä-
er die Wer char se . Hier wei-de fchlie lich ein

- charlager mir 20000 Mann Beiegschaft e - ' en. das
die Männer ents- den Betrieben au ihre Aufgaben vor-
bereiten soll. Durch die-fes Lager inü e" ber B orkw a l-
te‘r unb .8 eile nso btn a nii für die unter eines ahres
geben, um dann als Werkfcharierann in feinen ieb

N ggemnb'mbefonbeu . etriebsfil rer
Fanden Zi- ttern-Weit rief-? Eint-W der Ziem-
chen Arbeitsftoni.
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echt-onst des Tage-
Der deut che Botschafter Gra Welezeek stellte der deutschen

Kolonie in aris den neuen andesgruppenleiter, Gesand-
schaftsrat Dr. Ehrich, vor, und führte ihn in sein neues Amt

o

e n
m Alter von 73 Jahren ist der ehemali e Rei s ot-

miniKer Johann Giesberts am Sonntag in Nünchethclads
bach gestorben.

n Anwesenheit Viktor Emanuels III. unh des Duce ha-
hen ie Manover des romischen Armeekorps in den Abruzzen
begonnen.

Der bekannten englische Politiker Lord Allan of Hurtwood
hat sich im lugzeug nach Berlin begeben. Von 1921 bis 1926
war er Vor ttzender der unabhängigen Labour-Partei und ge-
hört heute der Nattonalen Arbeiterpartei an.

Ball-o Galt benannt Gärtne-
Am 9. August in Berlin.

Wie das Stabsamt des Ministerpräfidenten General-
seldmarschall G ö r i n g mitteilt, wird der italienische Luft-
marschall und Generalgouverneur von Libyen, J t a l o
Balbo, auf Einladung des Generalfeldmarfchalls am
9. August zu einem Besuch in Berlin eintreffen. Während
seines mehrtägigen Aufenthalts in Deutschland wird Balbo
auch Uebungen der deutschen Luftwaffe beiwohnen.

 

    z L

.-

. Balbo kommt als Gast Generalseldmarschalls Göring
nach Berlin.

Der italienische Lu tmars all und Generalgouverneur von"
Libyen, talo Ba bo, tri ft auf Einladun des General-
Bldmars alls Gdring am 9. August zu e nem Besuch in

erlin e n. Während seines mehrtägigen Aufenthalte-Z
in Deutschland wird Exzellenz Balbo auch den Uebungen

der deutschen Luftflotte beiwohnen.
-——...———-- Weltbild (M) .

Kämpfer und Flieget
Zum Besuch Jtalo Balbos bei Hermann Göring.

Der italienische Luftmarschall und Generalgouverneur
von Libyen, Jtalo B a l b o, her heute auf Einladung des
Generalfeldmarschalls Hermann . G ö r i n g zu einem
mehrtägigen Besuch in Berlin eintraf und Uebungen der
deutschen Luftwaffe beiwohnen wird, gehört zu den ältesten
Mitkämpfern des Duce. Jm Jahre 1915 machte er hie
Bekanntschaft Mussolinis, der damals durch seinen Kampf
gegen die desaitistische Haltung der Sozialisten hervor-
getreten war. Mussolinis Zukunftsträumen schloß er sich
mit ganzem Herzen an und hat nach dem Kriege am
Kampf der Faschisten wesentlichen Anteil gehabthr er-
oberte für Mussolini die ganz-e PosEbene bis na«ch·1,M-aji-
ilkxtnd und zog im Oktober 1922 an der Seite des Duce in
om ein. « - «

« Im faschistischen Staat hat Balbo eine Reihe wichtiger
Aemter bekleidet. Nach mehgähriger ·Tätigke t‘ als. e-
ßehlshaber der nationalenSi erheitsmiliz undals Unter-
aatssekretär im Industrie- und Handelsmini terium kam

er auf das seinen Anlagen entsprechende· Ge iet, in das
Luftfahrtministerium, dessen Leitung er im September 1929
als Minister für Luftfahrt übernahm. «s

Mit» der Geschichte der italienischpn Luftfahrt wird sein
Name fur alle Zeit verknüpft bleiben. Die Massenflüge die
er mit großen Geschwadern mehrfach durchsührte, sind Mark-
steine der Fliegerei, die weit über die Grenzen Italiens
hinaus allgemein Anerkennun fanden. 1930 lieferte er
das große Schauspiel der Ue erauerung des Südatlanki
tischen Ozeans mit zwölf Großflugzeugen. Die Goldene
Medaille des internationalen Luftfahrverbandes war die
sichtbare Anerkennung der Welt für diese fliegerische Groß-
tat. Eine Leistung von gleicher Bedeutung war der Ge-
Lchwaderflug über den Nordatlantik im Jahre 1933. Auch
ieser gewaltige Flug, der über die Alpen, den Rhein.
Amsterdam, Irla und Jsland nach der Neuen Welt-und
uruck führte, wurde ohne Zwischenfall durchgeführt. Nach

iast einmonatiger Dauer erreichte das Geschwader Lissas
on, um von dort n dem Seehafen Roms, Ostia, zu

fliegen, wo es vom usbel gan Italiens empfangen
wurde. Beim«ssestlichen Empme ü erreichte der Duce dem
Lustfahrtmintter den Marscha hut und ernannte ihn zum
Lu arschall. Am 6. November 1993 wurde Balbo von
Uhr olini, her das Luftsashrtminiskerium persönlich über-
nahm, aus diesem Amte entlassen ten-d zum Gouverneut
von Libyen ernannt. Seine Ve ienpe um den Au an die-
ser Provinz des Imperiums außerordent ich groß
nnd werden allgemein anerka - .

Daß en lossene Einsa bereit cha t und
Umster r t Eigenschaften talo Ba« es nd, der
es me ach verstanden hat, die hr1 n' Gituationen

me ern, sei als (bannen slir EnePersötselichkeit
Meter-d beraubt.

.-_‚'
‚a

Warmtiruunrachrichten
—-—--— .-.

Neutralität der Schweiz verstecken wollte.
Jude sich in Sicherheit gebracht hatte, begann er die Hetz-,
und Haißkampagne gegen Deutschland. Wer, so fragt

. ild vermittelt bekam. Es waren nicht weniger als 19

» 70 erwundeten. Die zweite Augustwoche
schen Terroristenattentaten in Jerusalem. die wie-

Juda ist « durchschnitt
Italien wehrt sich gegen (Sohn unh Genossen.

Das römische Mittagsblatt „Schere“ befchäftigt
sich an hervorragender Stelle mit der neuerdings so aktu-
ellen Frage ,,Jtalien und das Judentum«. Es veröffent-
licht zunächst eine Liste von 26 jüdifchen Aerzten, die im
letzten Jahr ttach Jtalien zugewandert sind. Diese Ver-
öffentlichung erfolgt, weil sich die italienischen Aerzte
mit Recht über das Breitmachen der Juden beilagen, hie
mit großer Reklame die Patienten an sich zu
reißen suchen. Vor allem erfolge diese Veröffentlichung
aber auch, weil, wenn ein Prozentsatz von 1:1000 für
die italienischen Juden zulässig sei, man für auslän-
dische Juden überhaupt keinen Prozentsatz
ge tatten könne, weil sie doppelt fremd seien und es
si zumeist um Feinde des Faschismus oder der
mit dem Faschismus befreundeten Regime handele.

Die Liste enthält fast durchweg jüdische Namen, wie
z. B.: Bieberfeld, Blum, Friede, Hirsch, Hirschseld, Reich,
Strom, Ullmann und Weiß.

Nicht weniger interessant sind die Auslasfungen des
,Tevere« zum Thema »Jüdische Vaterlands-
liebe«. Darin wird ausgeführt, daß die Juden mit
einer bemerkenswerten Verworfenheit das ,,Vaterland«
wie ein gebrauchtes Hemd wechseln, wenn es ihnen nicht
mehr in gewünschter Weise dienstbar ist. Kann der Jude
sein Ziel in einem Staate nicht verwirklichen, so verwan-
deln sich Unterwürfigkeit unh Liebedienerei schnell und
gründlich in Haß und Verrat.

Als Musterbeispiel wird der fattsam bekannte Ewi-
rant Emil LudwigsCohn bezeichnet. Cohn sei
o fange in Deutschland geblieben, wie die Juden dort
die Regierung in den Händen hatten, und habe sich auch
bis zu diesem Zeitpunkt als ein ,,echter Deuts eher“
ausgegeben. Bei der Ma tübernahme durch den Natio-
nalso ialismus begab sich ohn nach Frankr eich und
ließ ch, sobald es klar war. daß das Judentum in
Deutschland ein für allemal ausgespielt hatte, in der
Schweiz einbürgern. Diesen Hemdenwechsel begrün-
dete Cohn mit dem typisch jüdischen-Ausspruch: »Jch
will nicht, daß mein Sohn der unbekannte Sol-
-dat eines neuen Krieges werde«. Jn Wirklich-«
keit ging es Cohn aber, wie ,,Tevere« unterstreicht, nicht
um die Sicherheit seines Sohnes, sondern vielmehr um
s eine eigene Hau t, die er hinter der traditionellen

Sobald der

 ,,Tevere«, könnte so handeln, wenn nicht ein Judes Es-
Yndelt sich nur um einen der vielen Juden in der

eli, die allenur ein gebor.gtes, nicht aber ein
wirkliches Vaterland haben.

Jtalienischee Mifchlsngegefetz gefordert
Jm Zusammenhang mit der neuen Rassenpolitik des

faschistischen Italien nimmt der , R e ft o d elC a. r li n o“
in bemerkenswerter Weise zur MischlingsfrageStellungx ;»;·.» » {mit mirh. uneigngreiche iiorbereitungen Mühen auch
Dasman bereits durch den Erlaß energs r Gesetze das
Großziehen von Bastarden in Italienifch- stafrikazuntep
bunden habe, sei eigentlich nicht recht einzusehene weshalb
nicht etwas Aehnliches geschehen sollte, um·dte Aus-«
breitung italienischijtidischer Mtschlinge
u v e r h i n d e r n. Niemand bedrohe die bereits bestehen-

den Mischehen, aber ein Gesetz, das derartige» Eben als
Quelle gefährlicher Kreuzungen verbieten wurde, ware
ewiß willkommen. Da es sich diesmal nicht nur« darum

ganhele hie Rasse, sondern auch«die Familie zu schützen, so
müßte eigentlich auch der ,,ehrwtirdige Kollege« des , Osseri
vatore Romano«, des Vatikan-Blattes, damit überein-
stimmen.

Ueberraschender Besuch in Paläsiina
Englands Kolonialminister log nach Jerusalem, ein Zeichen

für den ruft her Lage.

Die Bemühungen (in lands, die Ruhe und Ordnun in
Paläsiina aufrecht zu erha ten und mit allen zu Gebote ste en-
den Machtmitteln die immer wieder aufflakkernden Unruhen
ztt unterdrücken, haben zu einem beachtlichen Er olg noch n cht
geführt Wie ernst London die Lage in Palä ina einschätztz
eht daraus hervor, daß Kolonialminisier Maleolm Mac-
onald sich über Sonnta persönlich nach Jerusalem begab,

stät mit dem Höhen Komm ssar in Palästan die Lage zu er-
ern. .
Diese Reise ist für die Löndoner Oeffentlichkeit völlig liber-

tas end gekommen. Es Bhört zu den Seltenheiten, daß ein
eng ischer Minister das ochenende zu Dienstreiåen benust
Man nimmt da er an, daß weittragende mische ‑
dungen den inister veranlaßt haben sich persönlich na
Jerusalem zu begeben. Amtliche Stellen in London haben fig« «
bis er zu dem wecke des Besuches des Ministers in Palästina
no nicht geäu ert.

Die plötzliche Reife kam auch den englis en Zeitungen
überraschend. Aus den Berichten geht hervor, aß alle Vor-
bereitun en im eheimen getroffen worden waren. MacDonald
flog in e nem ilitärflugzeug über Malta nach Palastina und
mit der elben Mas ine nach Malta zurück, von wo er Anfang
dieser oche nach ondon zurückkehren wird. _

,,Dailv Expreß« weiß mitzuteilen, daß MaeDonald am
Mittwoch Chamberlain vorgeschla en habe, an Ort und Stelle
sich die Dinge anzusehen. .,Dai v Herald« mutmaßt, daß

MacDonalds Mission ‚mit hem Teilungsplan in Verbindung
zu bringen«-seis. Die Blätter erwarten keinen neuen Kurs in her
englischen Paläftinapolitik. -
- Von gut unterri teter Seite wird mitgteiit, daß Mac-
Donald sich über die rage der ukünftigen icherheit itt Pa-
iästina unterrichtet ha e. Seine eiäe set aber nicht aus poli-
tischen Motiven erfolgt. Sie sei ge eimgehalten worden, um
dem Minister-die notige persönliche Sicherheit zu
geben. -

" Blutiger Wocheuende
Das Wochenende in Palästina war unruhi und blutig.

sä- daß der englische Kolontalminister ein höchst e ndruckåvTllZs
o e

opser zu beklagen. Dabei handelt es sich um 15 Araber die bei
Gefechten mit Soldaten und Polizisten erschossen wurden. um
zwet Soldaten, die in einen Hinterhalt gelockt und ermordet
wurden, und schließlich um zwei englische Polizisten. Die erste
Au ustwoche schloß mit der traurigen Bilan von 38 Toten und

egann mit südis

 

herum mehrere Verletze zur Fol e hatten. .
Es ist nicht zu verwundern, a8 bei hem f lechten Beispiel

der Paläftina- uden auch in den bri en eng ischen Kolonien
kein Interesse ür die Aufnahme von migranten besteht. So
aben sich Süd- und sJiorhrhohefien geht energisch gegen den

wlthi bei ihnen südifche Emigranten amilien anzusiedeln, ge-
e r .
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Umgestaltung det Gauhauvtsiadt
Zustimmung des Führers zu den Plänen de-

Gauleiiers
Der Führer nahm während seines Breslauer sus-

enthaltes attläßlich des Deutschen Turn- unh Sport-
Hies Gelegenheit, an Hand der im Breslauer Schion
ausgebreiteten Pläne uttd Modelle Einsicht in die vorge-
sehenen Arbeiten zu nehmen, die zur Umgestaltung der
Stadt Breslau führen sollen.

Gauleiter und Oberpräsident Josef Wagner, auf
den die entscheidenden Gedanken und Anregungen zu dem
großzügigen Plan zurückgehen, entwickelte dem Führer
dbe , unter der die gesamte Arbeit steht. Der vom
Gau- er mit den Arbeiten betraute Professor Werner
M a rch, Berlin, konnte an Hand von Modellen unh Lage-
blättert hie Absichteneindeutig demonstrieren.

Die entwickelten Gedanken sowie das vorgesehene
Programm fanden die Zustimmung des Füh-
rers, so daß die Möglichkeit einer gründlichen Weiter-
arbeit gegeben ist. Der Wille des Gauleiters hat damit-
für die Gestaltung Breslaus ais Gatthauptstadt der Pro-
vinz Schlesten einen großz ' Plan geschaffen, her
über Jahre und Jahrzehnte für die Gesamtarbeit
Geltung haben wird.

-,Gchlesischoe LandsahrtresfenM ·
Das Belangen: in Benthett im Aufbau

» Eines der Großereiguisse des oberschlesischeu Jud-t-
ftrtegebietes, ja des gesamten Grenzlandes Oberschlesiety
verspricht das Schbefische Landiahrtreffen 1938 Zu werben,
dasinder vammbist Augustin euthen
statth M Jungen nnd Mädel aus allen
schlestschen Landiahr werden in der genannten Zeit
in der äußerstenW zusammengezogen und werden
in einem ausgewähiteu Programm den Volksgenossen des
Industriegebiet-es einen Ansschttitt aus der Erziehungsi
arbeit des her Hitler- ugewd gehen. Darüber
hinaus werden Jungen und saf ansschließltch
Kinder Weiß, während dieser Zeit tiefe Einblicke m
dasLebendesVolkesauderGoenzenachÆosftengk
winnen nnd teuren, was es heißt, Volk an der Grenze
zu fein. ·

Die Unterbringtmg nnd Verp dieser 2000
erfordern natürlich mfdhingen mm —

sorgfältige Vorberei en. Seit dem 1. M ist das
Vo,rkomtnando in uthen tätig. Es sited 20 Lan-d-
jahrjungen mit ihre-n Führern, die auf dem m Aussicht
enommenen Zeltplatz am Stadtpark Gräben anshebem
säh-le feigen, Holzwände errichten n. a. in. Holzsnhren

bringen Bretter und Balken für den Kommandoturm, der
sich inmitten der Zeltstadt erheben wird; auch die große

 

. Lagerpforte am Eingang des Zeltlagers und der Bau des
45 .Meter langen Küchenhauses erfordern eine Unmenge
Material. Nicht mehr lange wird es hauen, ntw es trifft
Verstärkung ein die dann die Vorbereitungen zu Ende

ie Organisation der sportlichen warm, hi'e das große
Sp o rtfest am Sonnta , dem 21. August, bringen wird.

· Das Vorkommando t sich auch darum zu kümmern,
daß es den 2000 Jungen und Mein nicht an der not-
wendigen Atzuug fehlt. Mit einer Unzahl Beuthener
Firmen ist bereits die Lieferung von Hunderten von
Zentnern Brot und Seinmeln sowie einigen »Mometern«
Wurst abgeschlossen worden. Wenn dann die 2000 Land-
sahrangehöriigen dasWW worden, wird es
ihnen an reicht-s

 

--0

deutscher orven litt Genua
Der dänische Gesandte, Kammerherr ahle

brachte Ministerpräsident Generalfeldmars all
im Austrag seiner Majestät des Königs don« änemar
das Großkreuz des DanebrogsOrdens mit den nsignien
in Diamanten. Au erdem überrei e E ae‘llen‘:t ahle dem
Generalfeldmarscha als persönli es He che - die zum
Großkreuz gehörende Große Ordenskette. .

« über-
brin

Generalleutnant a. 30. Diethen sosahre alt
. Generalleutnant .a. D." iethen, der « bekannte Attil-
leriegihrer des Weltkriegäs onnte am 7. August seinen
80. eburtstag feiern. ei Kriegsbeginn war General
Ziethen Kommandeur der ußartilleriesSchi schule in
Iüterbog. Während des Kr eges wurde er a s höherer
Artilleriesührer verwendet und schon beim Angriss aus
Przemysl am 15.6.1916 mit hem Orden pour le merkte
ausgezeichnet. Nach-dem Krie e war General Ziethen
Führer des Wa senringes der eutschen SchwerenArtib
lerie von der ründung im Jahre 1993 bis zur Auf-
lösung im Jahre 1938.

manm:-
General hin us Schmidt -s-. Jm 79. Lebensjahre i " der

Generalmaor a. . Rochus Schmidt in Berlin-Grunewal ver-
schieden er Verstorbene war der letzte der noch« lebenden
eutschen Vorkäm fer aus des Reiches kolonialer Frühzeit

Als junger Atti erieoffizier ging Schmidt in hen achtz ger
Satiren des vori en ahrhunderts nach Oftasrika und wurde
bal dersnächste tar eiter Wißmanns. Mssmilitäriger üb-
-rer hat er einen hervorragenden Anteil an der Er lie ung
und Behauptung der sungen deutschen «Kolonie.

Der ,,Angrifs auf Bonbon“ abgewehrt. Die gro en en li-
schen Luftmanöver, die während des Wochenendes at an en
und an..denen insgesamt 900 lu zeuge teilnahmen, anden
ihren Abschlußi Das englische Lu tsaghrtministerium hat im An-
schluß an die- ebungen, deren Zie e n Luftangrisf auf London
und dessen Abwehr war. eine amtliche Verlautbarung heraus--
gegeben, aus der hervor chi, daß es den Angreifern nicht ge-
unggt ist. ihr Angriffsz e . London, in genügender Stärke-zu
erre en.

Türkis Krie sschi ssbauten aus en lischen Wersten. Eine
Anzahl Kr egsschife f - die türkifche riegsmarine soll Atti
englis en Werjten gebaut werden, und war ein kleiner Kreu-
er, se s Zerstorer, a t Unter eeboote un eini e kleinere Hil s-
fahrzeu e. Außerdem ollsder anzerkreuzer „ awus , die e-
malige eutsche ,Goeben«, einen zweiten Umbau erfahren und
eine modernere Bewassnung erhalten.

_-

  

vo. „m... s



---

 

   
   

B." ;‘e’ -

4

f. «

l ‚ w· 5.:? du

93mm”Urkr-  .
ØrJZrMiar 3; er
ROMAN von EVA wENDoarEF - «-

Copyright 1938 by Aufwärts-Verlag, Berlin SWßö

23. Fortsetzung.
\
|

Endlich richtete der Arzt sich auf. Sein Gesicht war

verzerrt, um seinen Mund standen zwei tiefe Falten, di

steifer noch nie bemerkt zu haben glaubte. »Wird außer

den Richtern noch jemand erfahren, weiches die Gründe
waren — warum ich . .

»Die Verhandlung ist öffentlich“, erklärte Doktor
Reisef. »Wenn kein Grund behebt, die Oessentlichkeit aus-
zuschließen, dann wird wohl Ue ZW alles it-
fahren müsen.«

,,Werden auch die Zeugen es eesahrenp feagte Heßi
dorf plötzlich g.

»Wahrs·chei ch auch die beugen, Dotter, aber
warum . . .«, fragte Reiser ersann-i zurück.

Heßdorf begann plötzlich mit großen Schritten in dem
engen Raum aus und ab zu gehen. Aussprechenl Einmal
alles aussprechen, wie gut wäre bat! Er blieb vor dem
Anwalt stehen und sah ihn durchdringend an; Reiser er-
widerte unbeirrt den Plich ‚Galt, ich will Ihnen alles
sagen, Doktors« erklärte Heßdorf endlich. »Aber unter
enger Bedingung: Daß Sie vorläufig Ihr Wissen für Ich
beszalten und erst dann Gebrauch davon machen, wenn ich
Jhnen meine ausdrückliche Einwilligung gedel Ver-
sprechen Sie mir das i“ '

Er hielt ihm die Hand bin; Reisen der im Grunde ge-
nommen das Ganze viel zu feierlich fand, ging auf den
TOU ein. »GUt, ich vestfixxeche es, segnen? Gr'fdflug ein.
»Rur werde ich mir vorbehalten-, Sie gelegentlich daraus
aufmerksam zu machen, wenn es Zeit ist, dieses Schweig
zu brechenl« ·

WNIFIIINM mm
Heino Thurandt hatte vergebens qin der Wohnung

seines Vetters aus ihn gewartet. Der Anwalt war gar
nicht nach Hause gekommen, sondern er hatte nach dem
Mittagessen im »Adler« einen Spaziergang gemacht und
war dann sogleich zu seinem Man-danken gegangen. Voller
Unruhe lief Hei-no in den beiden Zfimmern seines Vetters
aus und ab. Reiser war doch seht der rinzige, der helfen
konnte; alles, was etwa zu Heßdorf Entlastung dienen
konnte. mußte durch seine Hand gehen. Und Elka — wie
leichenblaß war sie geworden, als sie hörte, daß es schlecht
für heßdorf stand — wie mußte sie an ihm hängen?!

Leise war wieder die Eifersucht in Heino ausgelebt, ·
aber er hatte mit Gewalt diese Anwandlung unterdrückt
In jener Matnacht, als er Heßsdorf im Gewitter "getroffen
hatte, war er von der Persönlis keit des Arztes so be-«
zwungen werben, daß er beschlo en hatte, auf Elka zu
verzichten und Heßdärs den Weg zu ihr frei zu machen.
Der großherzige Entschluß war ihm zunächst leicht ge-
‚fallen. Aber heute, ba Glia Heßdorf wiedergesehen hatte,
ba er ahnte, daß zwischen ihnen tatsächlich sdie alten Ge-
stkhle wieder ausgelebt swarerkn spürte-it doch, daß es ihm
sehr schwer werden würde, feinen Entschluß-liwe«iter durch-
anführen. Mußte ZeJr wirflkichmjit anfehen, wie 'bi‘e beiden
ot« ich spukt-sen end man die „ansieht Wetter-even
ach, er lieble‘äl‘la‘nühiimmer, wenn esrkdieseLiebe bisher
auch unter der Masse der Kasmeradschast zuverbeegen ge-
wußt hatte — er würde auch von dieser Liebe nicht los-
:lommen, das glaubte er sicher zu wissen. Während er fett
rauchend in Reisers Arbeitszimmer auf unb ab ging,
rang er sich zu einem neuen Entschluß durch: Sobald es
gelungen war, Heßdorf frei zu bekommen, würde er sich
anderswo eine Stellung "flachen. Das-In _ tut des Pro-
ssessorewürde-javhnebindemnächst-c1ufael it werdens .0' «
würde verschwinden. Das Glück der beiden-mit anzusehen.
das ginge über seine Kräftl

Da Reiser nicht zurückkam, machte Heino sich endlich
sunverrichteter Sache auf den Weg zu Elka; zum ersten
Faleseit jenem ereignisreichenssoi iabenid betrat erheute

er äsjd 1133120 sein "55m ° Fahrsa- ‚alß Zö- die Mine“
dr» » e. «,ksihersde»r« alte Pol »deer 'im' ’ßar‘ten‘ent’g’egenr
unfrei-euren im, '‚b, z ra- an tunc nach verstunden

« » arten vsoreinfer ;Vtäitelsttinde.Jfortgegangen sei-— nahen,
hat, Jtvisieget nicht- " «

_ Enttäuscht machte Heino sich auf den Rückweg; noch
einmal ging er szu Reiser hinauf, und diesmal hatte er
ElücktsdieWirtin erklärte f"ofort,s-Herr-Doktor sei seht-zu
Haase,saber {er am Besuch, Besuch von einer Dame Ein
Treue-. uns e al nie-Hund taxtuerearkeztmmtk "am,
hörte er auch schon ihre Stimme,’"sie«klang«slthend, wie
tränenerstickt. »Sie müssen ihn freibelommen, herr Doktor,
Sie müssenl« «

Erschrocken trat Deine aufs-den Korridor zurück und

eiltceeurxün wenn“ et noch »in-» ‚am sbatte ieldlt
schon allessbesprechen,«sie-war selbst zu steifer gekommen
E“nzrdf wie sleidenfchaftlich bewegt - hatte iihre Stimme ge-

. m! .

"”T‘esn »den ..wsiderstteitendiieu Gefühlen bewegt- list
beim ztelkos cdurch die Straßen und endlich zur Stadt
hinaus. ·«"Jm TStadtpark war es schon -dämm"erig, die
Spaziergänger f’o’r"t,s««nirr«·einJ paar Liebespaare gingen Arm
tnIArm.-"1Endli" fand-ler- eine" einsame Bank mit der Aus-
gihtiniber kahle Stoppelfelderz inkder Fernesurrte Reine
« refchmafchine," sonstwar tiefste Stille um ihn. Mit beißen
Händen umklammerte er das harte Holz der- Lehne,s.ließ
endlich seinenüopsauf die-Arme sinken, fein Herz fchlug
drume und schmerzvoll War-· denn der ganze Kampsvzers
geböns gewesenk ' Gab es keinen Sieg über sich selbst,
seinen tröstlichen Verzichts Heino stöhnte . leise; endlich

Tannen ertöiende Tränen-übersein-Eistret; ex put- ein.
erriet-time sichs-ihrer nicht,sund ersfiihlte —se.insherz, le _
weiden. ' ' ' ‘ - « ·

SECHZEHN’I’ES KAPITEL

Am nächsten Tage war schon früh am Morgen die
Tribüne im Zuhörerraum des Gerichtssaales bis auf den
lebten Platz gefüllt; den Ansiurm der Reugierigen, der
noch kurz vor der Perhandlungsftunde in das Gebäude
drängte, konnten die Justizwachtmeister nur mit Mühe
zurückhalten. Endlich wurde die Tür, lange vor der fest-
gesetzten Zeit, einfach geschlossen; die Arztfranen mit ihrem

Anhang. die ietzt erst erschienen, mußten enttäufchi wieder

rehrtmachen.
Der Saal war gedrängt voll.
Die Zeugen, die am gestrigen Tage ausgesagt hatten,

saßen heute im Saal auf der Zeugenbank, unter ihnen die

Aerztin Gerbrandt, bleich fund unbewegt, dahinter die

kleine Sanders, die interessiert im Saal«umherschante, und

endlich Elka Tomarv, hinter ihrem schwarzen Schleier fast

unkenntlich.
Atemlose Stille herrschte im Gerichtssaal, als jetzt der

Vorsitzende den Angeklagten fragte, was er- zu den Aus-

sagen der Aerztin Gerbrandt zu erklären habe. Heßdors

stand ruhig auf, er sah die Richter der Reihe nach an,

während er langsam und deutlich feine Aussage machte.

»Doktor Gerbrandt hat richtig bekundet: ich habe Pro-

fessor Tomarh erftocheni“
»Im Streit erstochenl« fügte Reiser rasch hinzu; er

wollte noch mehr sagen, aber schon war im Saal wieder

ein heftiger Lärm losgebrochen, der nur durch die Glocke

des Vorsitzenden und feine energische Mahnung nach
einiger Zeit zur Ruhe gebracht werden konnte.

Von der Zeugenbank her war ein unterdrückter leiser
Schrei gekommen; einen Augenblick schien es, als ob die
Zeugin Tomarh umsinken würde, aber sogleich hatte sie

sich wieder in der Gewalt. Mit großen, erschrockenen

Augen starrte sie unverwandt auf Heßdorf. Guido Heft-
dorf.hatte ihren Vater getötet, also doch —- oh, nun war
alles zu Ende...

Doktor Lademanm selbst sichtlich betroffen durch Heiz-
dorfs Erklärung, fuhr im Verhör fort. Der Arzt erklärte
auf Befragen, aus welchem Grunde er dieses Geständnis

nicht eher hatte machen können; zu seiner Entschuldigung

und Entlastung hatte er dabei kein Wort vorgebracht.
»Und welches waren die Gründe, die Sie zu dieser Tat

bewogen?“ forschte Doktor Lademann weiter.
»Wir waren in Streit geraten, endlich sogar hand-

gemein geworden. Plötzlich war dann die Waffe da...«
»Das Messer gehörte dem Professor Tomarhl« rief

sieht Reifer triumphierend »Hier ist das (Etui, dem er es
entnommen hattet Ich bitte, sich sofort selbst zu über-

MM!“
Er legte das Ledertäschchen auf den Richtertisch; ftirn-

rünzelnd betrachteten die Herren dieses angebliche neue
Beweisstiich Das befchlagnahmte Messer wurde in die
leere Stelle im Etui eingefügt —- es paßte genau. Auch
“arte und Firmenstempel stimmten mit den übrigen
Instrumenten überein. -

Nachdem der Anwalt den Zusammenhang erklärt
ite, zog Doktor Lademann seine Folgerung »Wenn das
esser dem Professor Tomarh gehörte, so hat er es wahr-

scheinlich in einer bestimmten Absicht zu sich gesteckt. Oder
pflegte Ihr Vater stets ein Instrument bei sich zu tragen P
wandte er sich an EliaTomartx

Elka verneinte. »Und wenn —- danu hätte er es nie-
mals lofe in der Tasche getragen! Die Instrumente waren
doch steril.«

»Wissen Sie, ob er sich am Abend, bevor er zu Heßdorf
am. in feinem Schlafzimmer aufaebalten bat?“

Fortsetzung folgt.

Ausländische Fürstlichkeiten beim Doberaner Rennen. Zu
dem-traditionellen Doberaner Rennen auf Deut chlands ältester
Rennbahn waren außer dem Präsidenten des nternationalen
Rennvereins,» Herze Adolf Friedrich u.Mecklenburg, die Kö-
nigin von Danemar sowie Kron rinzeassin uliana und Prinz
Bernhard der Niederlande ersch enen. Die ennen, die wieder-
um von Deutschlands Reiterelite beschickt waren, boten hervor-
ragenden Sport.

Gerd Achgelis begeistert Schweden. Der auf einem Rordi
landfluai befindliche deuts Kunstflie er Gerd Achgelis be-
teilt te ch an einem Gro uatag in- eden, der in Skoevde
ra anb. Vertreter der eg ertrugi der Wehrmacht und der
chwedifchen Luftwasfsesowiesp ber 0000 Zuschauer bewunder-
ten , te Leistnn en des zdeu chen Fingers der mit feinem
Klein lugzeug «- ent« meisterhafte Kunstflüge . zeigte. « -

 

· neue Retorte in unen- Krallen
Deutsche Siege beim »Er-essen Motorradpreis von Europa.

Auf der idealen Rennstrecke des Sa» enringes bei

ho enfteinsErsnstt a·l"wurde das gr te motorrab-

spo liche« Ereignis der elt, der jGroße Preis von Deutsch-
[an ‚f vor 300 000 Zufchauern durchgeführt Wie schnell r
Sa senring durch seinen sUmbau in den letzten Monaten ge-
wor en ist, bewies dies Tatsache, daß in allen Klassen neue

Rekorde esa» ren wurden. n der 250er Klasse war Europa-

tneister wal Kluge (D .) nicht zu leaäen und konnte
mit 126,6 Stundenlilometer seinen eigenen o ahrsrekord um
a Stundenlilometer verbessern Sein schärfster Rivale e-
lrus chle endete auf dem weiten Plan und ha am lieb
des Rennens ebenso, wie lugse das esamte eld zweimal
überrundet. an der Klasse bis 50 Kuh kzentirn er waren die
englighen Anton-Maschinen am schnellsten. ier stellte W bitt
den eger , mit einem neuen Rekord von 28.4 Stundenlilo-
meter vor Winkler (DKW.). Eine Runde zurück belegte
Wsüni e HERR-bät beiträgt las-St auf

-n.er .·. er- ae r. » . _.
teilst-PMB mit 142,2 tundentilometer die f ellste Runde
es Tages und beendete das-Rennen unan efo en vor dem
Englän er Daniell au Norton und mit - ngland Rot K
Die-enene-italieni ehe aschine Gilerasige enert von va- _
wars-in der -:16.' undesswegen Kupplung chadens an _ .

(‚beeilen Gebetmeilterltbaii in Erim
an nErfurt wurde bei drückender jSchwüle die deutsat

e

e

- der neuen Kom-

e sierzrragrrgeatezarratra-arr-
gt ltim iitqDeragiEverettevak esein«-Sei i war nicht«-amene t,. Sätze-X Yes .

tar er enen; der· vor · « ·n««hatte zwischen
gemäß Wurm, am» eter - au. edel-du- "im: einer taki am

er-
ner Dill in 4:46:80.

neuen Mannschafi holte si die SA.-Briqade 35 (8e zig) mit
18 Punkten wieder die i annschaftsmefterschaft. ur noch

Schwar wei idErfurn brachte seine Mannschaft über die
ganze tre e, ie damit den zweiten Plah belegte.

Außerdem wurde in Ersurt die lücktilometersMeisters ast
gn Ba ngehen aus etragen, die an den Hambur er Polr iten
chm ti iel. S mitt überrundete sämtliche brigen eil-

nelßmer und kam in 46 :15 Minuten vor dem Leipziger Modes
un« dem Berliner Schnit durchs Ziel

Denn-der Franenweltretord im sueerwerien
n S tut tga rt warf die Berlinerin Matthes den Speer

bei en Mehrkampfrneisterschaften 47,80 Meter, doch konnte
diese Leistune wegen Rückenwinds nicht als Rekord ein ereicht
werben. Jetz hat aber bei einem Mannheimer Sport est der
Spihenklasse der deut'chen Sportlerinnen die Dortmnnderin
Po khausen eine eite von 47,17 Meter unter einwand-
ireien Verhältnissen erreicht. Damit ist der bisheri e Welt-
reko d, den die Amerikanerin Gindel mit 46,74 Me er hielt,
an eutschland gefallen. - * -

daran holte iia feinen new-d innre
Beim AmerikaneriS ortsest in Dortmund traf der Dres-

dener H a r b i g im 400- net-Lauf erneut auf den Ameri
_tbolvell, den er in Hamburg knan geschla en hatte. I
diesmal leistete der Amerikaner er itterten iderstand un
zwang den deutschen Läufer zur er abe seines meaan
dnnens, mit dem Erfol , daß der re dener sich

seinen alten Rekord zur ckholte.

späte blühn-steuer
Nach fünfzehntägi er Dauer wurde der 19. Rhüni el-

flugwettbewer abgesglo en. Wolfgan Späte (Deuts es
Forschungsinstitut Darm tadt) konnte Feine in den [eh en
Tagen erkämpste Führung brgaupten und als Sieger in der
Klasse der Ein ther vor Kurt chmitt (wenn-6mm Süd-
Wet hervorgehen. S äte ewann damit den E ren reis des
Rei sminiters lfür Generalfeldmar cha Gering.
und die hrenp akette des Korpsführers des SFK. Der
Darmstädter gewann außerdem den Sonderpreis für Strecken-
flug, der ihn 445 Kilometer nach Eolbihow bei Stettin
führt hatte. Jn der lila e der Doppelgher stellte die RS .-
Grnppe München mit omeis un Schillinger den
Sieger. Den Sonderpreis sür Höhenflu gewann Flug-
kapitän Drechsler (NSF .-Gruppe Lupthanfax der „eine
öhe von 8100 Meter erreicht hatte, was einer Startuber-
öhung von 7070 entspricht.

Branchen-) cis-summiert
Jn Livorno wurde die Coppa Ciano ausgefahren, die der

MercedesiBenz-Fahrer Hermann Lang in 1:40:35,2 ge-
wann, was einem Mittel von 138,38 Stundenlilometer ent-

richt. Den zweiten Platz belegte Farina auf einem Al a-
i owed-Wagen Eine Runde zurück endete ein zweiter Al a-
RomeosWaaen mit W i mille und Biond etti am Steuer
während e n dritter Alfa-Romeo mit Delmondo zwei
Runden zurück einkam, drei Runden zurück passierte D r e h u s
auf Delahahe das Ziel. Alle übrigen hatten aufgegeben.

Riesenpech hatte Manfred von Vrauchitsch, der disaualis
galten wurde, nachdem er als Erster das Zielband passiert

"uftfa rt,

 

atte. Jn der 13. Runde war nämlich der Deutsche bei e nem
ersuch zu überholen in die Strohballen gefahren und brachte

nach seinen eigenen Aussagen den Wa en mit lausendem
Motor im Rückwärtsgang wieder auf ie Strecke. Einige
Zuschauer rissen jedoch abei hilsbereit zu, woraus Brau-
chiisch am giel "dis-aualisiziert wur e weil er unterwegs ent-
gegen den estimnrungen fremde Hil e in Anspruch genommen
hatte.

. Unsere Wasserhallsieben schlug Belgien ‚ 41
, (lfit verzichtet Nil iWeificrtitel.

Nach dem Ru etag am Sonntag wurden die Europameii
terschaften der S wimmer in London weitergesåiklzrrsn den
orlaufen zum ImiMetereRückenschwimmender 'nner konn-

ten sich die beiden Deutschen Schlauch und Nüske durch-
letzen und ürdie Fwischenläuske am Donnerstag aualifiaierem
ngarns lhmpia eger und itelverteidiger Dr. Esi wird

zum Endlaus im loosMeteriKraulschwimmen nicht antreten. da
er an einer Mandelentzündung leidet.

Au das Wasserballturnier wurde LKelter eführt.
arten ampf konnte die d eutf die annsg
ertretung mit 5:1 (2:0) lieber chl

229 WORK-Männer für Nürnberg
Das RSKK. führte in Nordhausen die Auscheidun s-

kämpfe für die NS.-Kampfspiele in Nürnberg durch. 7 NSK .-
Männer lieferten ich harte Käm fe, aus denen 229 ausgewählt-
wurden. Den We rmannschafts ampf gewann Thüringen, dies
Radfa rerftreife Rurpfalgeöaar unb den Mannscha tsorienties
rungs auf Hessen euts en Wehrwettkampf ellte Süd-
west den Sieger im annscha tsfünickampf Riederrhein und im

n einem
aft V e gr e n s

agen.

 Mannschaftsme rlampf Berlin. Au im Manns a tsleistungss
gießen war erlin am erfol reich en, währen das Mann-

-tslpistolenschießen an T rir ngen ging. Jn den Einzelwett-
« einer en- ewann-·Rolzer ( üdwest) en deutschen Mehtkam f·
m 400- eteri indernislaufen sie te Kü n Otlandi und m

, leinkaliberschie en war Sievert kNie er a en) der beste
Mühe, wägend hamber er (hoch and im Handgranateni
werfen eine‘ eite von 68, Meter errei te. ' s

 

Abschlu der deuts en S achmeisterschaft Jm Kurhaus
des Prenßi chen Staatskades gegnhau en wurde die 15. und
lehteRunde des Kampfes um ie eisterschast von Groß-
deutschland ausgetragen. Das Turnier, in dem eder Spieler
Isein roßes Können bewiesen hat, hatte fol endes nderaebnm «
DE iskafes 121/: Punkte. 2. bis 3. Kien nger und M chel je
10 Punkte. 4. Engels 9 Punkte. b. bis ·7."Becker, Koch und
Richter se 8% Punkte, 8. bis 9.-Kohler und «Rellstab se 8
unhe. 10. Hans Ferrmann 7 Punkte 11. Reinhardt til-:
unkte, 12. bis 14. E singer Kranki und Schmitt ie 51/: Punkte.

15. bis 16. Rowarra un Dr. Weil se SI-- Punkte.

Internationales Fliegertressen in Budapeft. 89 Sportflug-
gugevon zeYrNationen sind aus Anlaß des Jnternationalen
t.-S«tephan-« liesertrefzelns in Budapest ein etro fen. Deutsch-

land Tstellt die st·r«kste« annschaft mit 31 — asch nen. Italien
ists-mit 22 Apparaten vertreten. ’ '

NeuerSchwimmweltrekvrd für Dünemark. Die l7iährige
danische QSchwinimerin Peter-sen Ischwamm »die 10005 Yatds
Drum-Strecke in 13 1:15,0 undsverbessertedamit den-bisherigen
»Bist-einhebenAmerikanerin Madisonvon 13 ::23‚6 ganz er-

. e
iscrteäsznarinegewann (Ehrenpreis-bes Führers. Bei-den

‚er enR » äsiteettkämpsens.der·-«Isiarine-SA. in Kiel gewannsim
__ anrrLchaft kamps die..1. ·Marine-Lehrabteilun den Wander-
teie auffüllen}. Auch ’auf' den ; nachsten«, leihen enbeten
www-a ,en'«·herf«ärte,gsmarine, underst anspsünfter Stelle

»von-i ‘bie’ wen trinkt fver Mannsrhast der Gruppee
thwrvlckeswttjiui f.’
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10. Fortfehtmgt

»Mädel, Mädel!« Der sonst so zurückhaltende Harn-
Krauß ergriff Ianne herzhaft bei den Schultern »Kind,
Bernhard Martini war ja mein Lehrmeister. Ich kam spät
zum Zirbus, war erst Tierfänger wie Ihr Vater. Oh.
Martini war ein Großer in seinem Fa . Gr ist in der
Zirkuswelt unvergessen Kind, das sogen ie dem Direktor,
Martinis Tochter» . Ich kann das noch gar nicht begreifen.
Das müssen Sie mir beweifen!“

»Ich kann es aber beweifen,“ sagte Ianne jetzt voller
Stolz auf ihren geliebten Dater unb ihre dunklen Augen
leuchteten »Ich werde Ihnen das Bild holen, auf dem
Vater mit dem schwarzen Panther fotografiert ist« «

»Der ihn leider zerrissen hat,“ setzte Harry Krasu mit
feuchten Augen hinzu, und damit verriet der harte ann,
wie hoch er das Ansehen feines Lehrmeisters hielt.

Eine Pause trat ein.
Der Dompteur griff Ianne bei den Händen Ietzt sen-sie

er den Kopf.
»Was ich geworden bin, bin ich durch Bernhard

Martini geworben. um: wenn heute soviel verdiene,
so weiß ich, daß ich nicht einen nnig Vermögen hätte,
wenn ich nicht Ihren Vater zum Lehrmeister gehabt hätte.
Liebes Kind, von heute ab hat mein einsames Leben
Sonne. Ich bin ein einsamer Mensch, aber nun weiß ich,
wen ich zu beschützen habe. Ietzt haben Sie in Harro Krauß
einen zweiten Vater gesunden Wollen Sie meine Gehilfin
werden? So können wir am besten das Andenken Ihres
unvergeßlichen Vaters in (Ehren halten.“

Ianne weinte. Als sie die Augen endlich erhob, schloß
Harry Krauß sie in seine Arme. Da Ianne wie immer ein
schwarzes Kleid trug, ahnte er, um wen sie trauerte.

»Auch Ihre liebe Mutter ist tot?“ fragte er.
Ianne nidie.
»Das ist mir eine doppelte Pflicht. Kommen Sie, liebes

Kind, wir gehen noch heute zum Direktor. Jch fath Sie vor
ein paar Tagen kommen Ich weiß, daß Sie im Ballett
sind. Nein, die Tochter von Bernhard Martini gehört
hierher, zu mir. Ich werde alt, ich muß bald abtreten, aber
Sie, Sie sollen groß werben, nun weiß ich, wer meine
Tiere nach mir betreuen wivd.«

Aus dem Wege zum Direktionswagen ging Ianne erst
in den Schlafwagen, in dem zwanzig Betten zu se drei
übereinander zu beiden Seiten aufgestellt waren, in denen
die Mädchen der Nevue schliefen.

Unter dem Kopfkissen zog sie das Bild des Boters her-
vor und drückte einen Kuß darauf.

»Vater, so unvergessen bist Du? Das hat deine Ianne
gar nicht gewußt. Mutterle hat mir so oft von dir erzählt,
aber ich habe geglaubt, daß sie doch vielleicht übertrieb,
weil sie dich so unendlich lieb hatte. Siehst du, Väterchen,
nun gehe ich deinen Weg. Durch deinen Fleiß hast Du
deinem Kinde sogar über den Tod hinaus die Zukunft
geöffnet««

Harry Krauß nahm das Bin nnd sah es mit nachdenk-
lichem Kopsnicken an.
' „Das ift er. Das ift Bernhard Martini. (Ein Jammer,
daß Ihre gute Mutter von diesem Lumpen Mauritz so ent-
täuscht wurde. Sie hatte ein schönes Vermögen Ihr
Bater hatte durch seinen Fleiß allerhand zusammengebracht,
wenn er auch nie zu denen gehörte, die aus ihrer Kunst
ein Geschäft machen. Immer stand ihm die Liebe zu den
Tieren im Vordergrund Als ihn der schwarze Panther so
wer zerrissen hatte, Da waren noch seine letzten Worte:

»rschießt mir meinen Othello nicht Deswegen!“ So hieß
der schwarze Panther. Noch bis in den Tod hatte er ihn
geliebt, Der ihn doch das Leben gekostet hatte.«

Nach einer Weile wischte sich der Dompteur über Die
Augen, als wollte er Die alten traurigen Srinnorungon
verwischen und sagte dann:

»Kommen Sie fegt, liebes Kind, wir wollen zum
Direktor gehen Haben Sie nur keine Bedenken Gr sann
es nicht verweigern, wenn ich Sie zu meiner Gehilsin
nehme. Die Tiger sind mein (Eigentum. Alle secho.«

Der Direktor war höchst ilberrascht, als ihm sein besior
Mitarbeiter Marianne Martini vorstellte.

»Kinder, was habe ich denn nur für einen Griff
an diesem Mo en? Die Tochter von Martinili

ten Sie d mit einem Wort gesagt, daß Sie Die
choter von Martini sind. Ich hätte Sie doch nicht ins

shallett gesteckt Natürlich ist alles gut, was mein lieber
Nrauß macht. Ich möchte nur hoffen, Daß Sie eine ganze
Inrtii-ni sind. Ich sage ehrlich, Ihm Vaters Ruhm hat
sponch meinen Sirius begründet wie er einem halben
stehend anderen zu gefüllten Lassen verholsen hat. Von
W an sollen Sie auch Ihr eigenes Wohnabteil haben
“mit dann werden wir weitersehen«

Draußen umschlang Ianne den alten Krauß und küßt(
Ihn herzhaft aus die bärtige Wange.
' »Oh, Sie (Euter, daß Sie sich meiner so annehmen«
jagte sie unter Freudentränen

Der alte Krouß aber machte ein ernsten Gesicht und
drohte mit dem {Singer.
»VonjtanbinnIhr Mitinhaber“

Mem-
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fein, Die fie umgeben, nur zart zu den Tieren» lila, ich
werde meine Aigen offen halten, min Lütten.«

6. K ap i t el

Hans Schenck saß mit seinen Freunden beim Abschiede-
schoppen aber seine Gedanken eilten der Gegenwart _ooraus.

»He, Doktor, zum drittenmal frage ich dich nun, ab
du zu Hausdie Praxis übernimmst oder machst du ers
eine monatelange Jagd nach Der Kleinen vom Rummel-
plaß?“ fcherate Schencks alter Freund, mit dem er Die
Studienjahre bis jetzt zum Abschluß verlebt hatte.

„Derühre nicht dieses Thema, der Doktor wird wütend,
wenn man ihn an Die kleine Schwarze aus der Maurig-
Schau erinnert. Gr kann es nicht vertragen,“ warnte ein
anderer Kollege, der damals auch dabei gewesen war, als
Schenck Ianne zum erstenmal gesehen hatte.

Schend lächelte, aber das Lachen war nicht ganz über-
aeugenb. Schließlich stand er auf, beendete dieses ihm
peinliche Gespräch und sagte:

»Guch mag es allen komisch fein, ihr könnt es ja auch
nicht verstehen Ich sage euch nur, die kleine Ianne hat
mir viel bedeutet und sie bedeutet es mir jetzt noch. Aber
warum soll ich euch das alles erklären? Wir trennen uns
und wer weiß, ob wir uns jemals wieder im Leben be-
gegnen Ietzt ist es 3eit, Jungens. Mein 3ug geht«

Bis aus den Bahnsteig brachten die Freunde den
jungen Tierarzt und als der Zug aus Der Halle fuhr,
winkten sie Schenck noch lange nach

»Siehst du« sagte derjenige von Schencks Freunden,
der vorhin das Gespräch auf Ianne gebracht hatte, »es
ging Schencl doch sehr nahe. Ich wußte es gleich. Bin
doch gespannt, wenn wir von ihm eines Tages eine Ver-
mählungsanzeige kriegen ob dann die Kleine vom Jahr-
markt die Glückliche is .«

Die anderen schüttelten den Kopf. Ihr Gespräch beim Ab-
schiedsschoxmen setzten sie auf dem Nachhausewege noch fort.

Schencks Gedanken aber waren vollkommen aufgewiihlt.
Teilnahmslos für alles, was um ihn war, faß er im
Schnellng und blickte hinaus auf Die Landschaft, die sich
in sommerlicher Schönheit dehnte.

Plötzlich schreckte er aus seinem Brüten auf, griff in Die
Drieftafche unb holte einen Zeitungsabschnitt heraus. Es
waren Notizen über die im Negierungsbezirk, durch den
erfuhr, ftattfinbenben Schiitaenfefte. Gin Datum, es zeigte
den heutigen Ing, hatte er rot angestrichen

Schenck wußte, daß der Schnellzug in der Kreisstadt, in
der heute Schützenfest war, halten würde und stand andert-
halb Stunden später auf Dem Dahnfteig.

Nachdem er sein Gepäck sorgfältig aufgegeben hatte,
ing er, Den hellen Wettermantel über dem Arm und
gte sich durch nach dem Schützenplatz.
Warum eigentlich Schenck hierher ging, wußte er nur

allein Niemand hatte ihm gesagt, daß Franz Mauritz
diesen Platz halten würde. (Es war eine bloße Vermutung,
eine ganz schwache Hoffnung, die Schenck dorthin trieb.

Hans Schenck hatte alle Hebel in Bewegung gefeßt, um
»durch den Verband ambulanter Gewerbetreibender den
jetzigen Aufenthalt der Mauritz-Schau in Erfahrung an
bringen. Der Bescheid war nicht bestimmt. Man hatte
Schenck lediglich mitteilen lönnen, zu welchen Plätzen Die
MauritzsSchau gemeldet war. Gewiß, auch der Name der
kleinen Kreisstadt, durch die Schenck jetzt wanderte, war
genannt warben, doch mit dem ausdrücklichen Vermerk,
dunbestimmt sei und eine Gewähr ssr die Auskunft n

rnommen werden könne.
»Und wenn es umsonst ist, einmal will ich noch die

seltsame Atmosphäre in mich aufnehmen, in Der Du, meine
kleine Ianne, dich bewegft, Die Du atmeft und aus der ich
dich so gern herausgenommen hätte. Denn wer M,
wann ich dazu wieder einmal Gelegenheit habe, wenn ich
nun daheim bin.“

Schon von weitem hörte Hans Schenck das Spielen
der Drehorgeln, Das eigenartige Kreischen und Dieben Der
Dlnsinftrumente, »und er ließ sich von dem Strom der
Menschen die alle dem Schützenplatz zustrebten, treiben
« Schneller als die anderen gelangte-er trotzdem auf dem
atze an, unb nun begann er hastig durch Die' Reihen der
den zu laufen Der Platz war nicht groß. Bald war

Dans Schenik D‘u’rch. Da enDlich! «
Herzklopfend blieb er ftehen, während sein Mehr rot

wurde vor Freude.
»Mauritz-Schau,« las er Die ihm bekannte weithin

ssichtbare blaue Schrift auf dem gelben Schild.
"«Hans Schenck trat näher. Seine Unruhe steigerte sich
von Minute zu Minute. (Er sah Franz Mantis in Der-
selben Kraftpose wie Damals mit verschränkten Armen auf
Dem Podium ftehen, unb neben ihm Dia, Die Gummidanee,
mit dem ewig gelangweilten Lächean Das Hans Scheint
snoch so genau kannte.

Blitzschnell suchten seine Augen die Kasse. Da wurbr
feine Miene düster. An der Kasse saß eine ältere grau-
haarige Frau, an deren Gesicht man unverkennbar die
Mutter Rias erkennen konnte.
Wo war Ianne? Wo war der Clown ‚au-m
Durchs Megaphon schrie ein «jnnger·Mann, den Hans

Schenck damals bei der MaurihEchou nicht gesehen hatte.
berzklopfend wartete Dr. Schenck,. bis sich Die crften 3u-
schauer zur Kasse drängten da schien ihm Der Augenblick
fiinstig Gr überwandt alle Bedenken und entschlossen
tie Treppe hinauf gerade aufFranz Man au. -

»Verzeihung. Dr. Schonch«« siellte Esssich der junge Tiro-
trat vor indem er seinen«Hut zog." ·" -

 

  
   

 

Mauritz thte w  ‑‑ »
nen MannN’w d5 "« « ‚W.
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—hatte,Adannabormnßteersichanfden

„Dotter? Wollen Sie mich unruhigen? Ich bin kern-
gosund, junger Mann«

Obwohl es Hans Schencl durchaus nicht zum Lachen
war, zeigte er ein verbindliches Lächeln und berichtigte:

»Ich bin Tierarzt. ..“, Hans Schenck wollte den Grund
seines Besuches noch nennen aber-Mantis ließ ihn nicht

Or brach in ein drähnendoo Gelächter aus:
WSie drüben hingeben ·Ins Hundetheater«

Hans Schenscls Lippen wurdenschmal.Die Lage fing an
peinlich au werben, Denn vor der Bude ‚hörten Die Zuschauer
interessiert dem Zwiegespräch au. »Aberer wollte nicht
unverrichteter Dinge wieder umkehrenida er islchs doch so
nahe am Ziel glaubte;

»Sie kennenist-ichschon, Herr Maurig. Sie haben mich
an jenemAbendgesehen ‘als’rith mit Ihrer TochterIanne»

Weiter kam Hans Schenck nicht. Franz Mauritz ver-
wendie Arme-und tsah Schon-l so swtltend an, daß

sofort unterbrach.
»Ach so, I'lias Pflänzchen suchen Sie! Aber nun ab!

Dalli.DieDieist mit-ihremLiebhaber durchgebrannt«
Hans Schenel wußte nicht-, was er sagen sollte. (Er

blickte verlegen auf Nin Die ihn höhnisch angrinfte und
hörte Die spöttischen Bemerkungen der Untenstehenden die
sich an die Kasse 1Drängten. —

Trohdem machte er noch eine leichte Verbeugung Dann
aber ging er mit blutrotem Kon davon

Dr wanderte ziel- und planlos Durch die Straßen, trank
einem Lobal ein paar Schoppen Bier und fuhr mit dem

in RahengBerlin
Schenel tin linigsberg ankam, war fein Innere-

immer wieausgebrannt. Erwar noch immer nicht
zsklar zu denken Wos er von Mauritz erfahren hatte,

hattefür der-Augenblick alle glscklichen guten Erinnerungen
an Ianne iniihm ersiickt

Han- Schenck warf Den Kon in den Nacken
„Das glaube ich nicht,“ sagte er wütend vor sich hin,

abersierch endlich zur klagen Ueberlegung durchgerungen

Empfang durch

»Dann

hineATgehörigen einstellen

Wut-M du W, baut?“
W sahsich um. Sr hatte in Gedanhn tatsächlich

seinen Vater verpufft, Der feinen Sohn mit herzlich-en
Wschen über Das beftanbene Gzamen empfing. Auch
Ichonels Schwester, die um einige Iahre jüngerwar als er,
oder eben so schlank und hochgewachsen und ebenso blond,
Wneben dem Vater auf

»Ach, ich dachte nur eben an etwas,“ sagte er aus:
MundließsichdannvvndorherzlichenBM

Angehörigen mitreißen
Draußen auf dem Bahnhofeoorplotz stand Der Kraft-

wagen des Vatera- Dach einWiger Fahrt war Han-
Scheuer daheim.

In den ersten Tagen vergaß er das Zusammentreffen
mit Franz Mauritz und Denen schmerzenderAuskunst über
allen (Erinnerungen, Die ihn« überfielens undsiiisber all-den
neuen Gindrücken die die- sHeimat »in "ihm r'auslöfte.

(Es war Sonntag. Schencks Gliernsgabenskanläßlich der
imlehr ihres Jungen eine kleine Gesellschaft«,·· zu der alle
«ne alten Freunde und Bekannten geladen waren Unter

den vielen Gästen war auch die beste Freundin von
Schentls Schwester —— Gesine Hardt.

Mit Gesine hatte Hans Schenck eine herzliche Jugend-
sreundschaft verbunden die noch bis in feine ersten
Studiensemester angehalten hatte. Merkwürdigerweise
hatt-e zum en Befremden von Schenebs Familie diese
8m:- - in der legten Zeit einen W Abbruch

DaswarSchenchssamilieumsowenigerangenehm,
ais Gesine hardt die Tochter eines der reichsten Guts-rach-
Dorn war und Das Kirsche Mädchen nug Bewerber hatte.

Fräher hatte Schenck sich an dem, eiteren Temperament
der schlanlen briinetten Gesine nicht genug erfreuen können,
doch heute nahm Schein! nicht mehr Rotiz von ihr als von
allen anderen, und er schien nichtau bemerken Daß Gesines
Aussen gar oft heimlich sein Gesicht suchten

m· Abend. ‚Die Gesellschaft hatte das Schencksche Gut
schon längst vevlassen Da zog Nuth Schend ihren Bruder
beiseite, und auf ihr Bitten wanderte HansssSchenck mit
ihr noch ein Stück durch die abendlichen Felder.

»Was ist das mit dir, Hans? Du bist so sonderbar.
Du kennst noch nicht einmal deine Verpflichtungen mehr,“
sagte Noth eindringlich, als sie langsam neben dem Bruder

‚man
boo- SW We see-unsere
»Was soll denn mit mir fein, Auth? Richts, garw

DieSchwetsterbieltdenBruderbeimArm, sedeßer
Den Schritt einholten mußte und sah ihm ganz sesi in Die
Augen, so daß Hans etwas verwirrt wurde.

„Dein,“ sagte sie und schättelte den Kopf. »Ich verstehe
deine Wandlung nicht, Hans. »Was hat dir denn Gesine

,« daß du sie plötzlich so vernachlässing Das arme
l hatte Tränen in den Augen als sie wegging.“

„Uhr, aus dieser Ecke weht der Win,d« erwidorteHans
schen-l und machte feinen Arm frei. »Natürlich, du mußt
IIMr die Freundin eine Lanze brechen Anth,Du mußt
dich nicht in solche Sachen mischen« ‚ _ o-
sah Seltenes wurde ernsi. -
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Japans Vorschläge abgelehnt
Moskau gegen eine friedliche Einigung

Alle Bemühungen Japans um eine friedliche Bei-
iegung des Fernostlonslilts haben sich infolge der unnach-
giebigeu Haltung der Sowjetrcgierulig als vergeblich er-
wiesen. Zwischen dem japanischen Botschafter in Moskau.
Schigemitsu, und dem Au enkommissar LitwinowsFinkels
stein fand am Sonntaga end eine zweieinhalbstündige
Unterredung statt, in der jedoch keine Einigung erzielt
werden konnte.

Obwohl in der gesamten internationalen Presse über-
einstimmend festgestellt wird, daß die Japaner sich bei
Schangfen nur aus Abwehrhandlun en bes ränken, be-
schwerte si LitwinowsF nkelsketnbe der Unter-
redung darüber, daß die japanischen Truppen die militä-
tischen Aktionen in dem umkämpften Gebiet an; nach bem
4. August (dem Datum der letzten di lomatisI en Unter-
redung) an eblich fortgesetzt tten. egenw rti hätten
die Sowset ru· n sre lich, w Litwinow-Finkeltein be-
auptet, die apaiier aus dem von der Sowzjetunion
anspruchten ebiet vertrieben Wenn in Zukunft auch die

sapanis n Truplp au ören wür die Sow ettruppen
anzugre fen, fo aoffe si wohl den ainrnen ößen ein
Ende sehen

Hieraus antwortete der j an
ter, dietsapanischen Sirup en ich“ He upt nie die
Sow e grenze ver e tu s zum egenwär-
tigen ugendlick die sowjeti chen tue-given auch niemals
von sich aus an e rissen sondern l glich das Gebiet
Mandschukuos g clälztönJapan könne sich zu einer Ein-
stellung der mi- it s Aktionen bereit erklären, jedoch
nur unter der Bedin ung daß erstens die gegenwärtige
Situation aus dem up atze des Konflikts aufrechterhal-
ten bleibe, und zweitens nur dann, wenn »die Sowjetregie-
rung sich bereit erkläre, die Fra e der Demarkation der
Gren e n diesem Abschnitt zu di kutieren sowie den gan-
zen onsliktsall einer diplomatischen Ueberprüfung zu
unterziehen.

LitwinowsFinkel ein erwiderte terauf, die Sowjet-
regierung körnie ke nerlei kon rete Verspre-
chungen geben, solange auch nur noch ein jsapani cher
Soldat jenseits der Grenzlinie stehe, welche die dem er-
trage von Hunschun beigefügte Karte angebe. Was die
Frage der Demarkation der Grenze anbelaizge so erwarte
die Sowjetre ieeung von Japan vor der ufnahme jeg-
licher Disku sion eine Anerkennung der sowfetischen
Grenze.

Unter Hinweis auf die letzte sowjetamtliche Erklärung.
in der behauptet wurde, »daß das Sow etterritorium von
den Resten der japanischen Truppen ge äubert worden sei
und die Abteilungen der Roten Armee die« Sowjetgrenzs
ounkte dauerhaft besetzt hätten«, ma te Schigemits u
dann den Vorschlag, entweder die m litärischen Aktionen
bei Aufrechterhaltung der gegenwärtigen Situation einzu-
stellen oder eine Regelung herbeizuführen, bei der sich die
beiderseitigen Truppen in einer angemessenen Entfernung
von den umstrtttenen Höhen bei Schangfeng zu halten hät-
ten und selbst vorläufig sozusagen neutralsbleiben wür-
den so lange, bis eine gemischte Kommission militärifcher
Erperten die Streitfrage einer Lösung zuführen würde.

LitwinowsFinkelstein lehnte auch diese Vorschläge
rundweg ab. Er wiederholte dabei die Forderung, daß
sdie »Sage vor dem 29. Juli« (alfo vor der Eroberung der
Schangfen sHöhen durch die Japaner) wiederhergeftellt
werden m ßte.

Demgegenüber brachte Schigemitsu zur Geltung, die
Sowjettru peti eien es gewesen, die zu erst, am
11. Juli, as ngxångsGebiet besetzt hätten. Wenn es
sich darum handele, tatus quo wiederherzustellen so
könne darunter nur bie Situation v o r dem 11. Juli ver-
standen werben.

Jm Ergebnis di er langen Unterredung, in der sich
der sowjetische Außen ommissar mitunter in recht wider-
spruchsvollen Darlegungen bewegte, konnte kein e E i n i -
g u n g erzielt werben. -
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Erbitterte Rahkämpse bei Schangfeng
Wie das apanische Kriegsministerium mitteilt, unter-

nahmen die owjets südöstlich der SchangfengsHöhe seit
Montag mor en 2 Uhr Angriffe, die im schwersten Kampfe
Mann gegen ann abge chlagen wurden. Die Sowiettrups
pen mußten etwa einen ilometer zurückgehen Beide Sei-
ten erlitten schwere Verluste.

Weg-en der sowjetrussischen Luftangri e aus offene
toreanische Städte aben die japanischen ehörden die
Räumung der Kreis adt Keiko von der gesamten Einwoh-
nerschaft angeordnet. Ueber die beiden nordkoreanis en
Orte Ko i und Kojo ging bei dem letzten sowjetrussis n
sLuftangrff ein wahrer Bombenregen nieder. Jn Kogi
wurden der stellvertretende Bahnhofsvorsteher und ein an-
derer Eisenbahnangestellter getötet. Jn Kojo wurden mehr
Eis einstDuttzend Privathäuser von den Sowjetbomben völ-

- g zer or.

Keine englische Vermittlung
Zu dem sowjetrussisch-japanischen Konflikt wird von

maßgebender e n g l i s ch e r Seite erklärt, daß kein-e Aende-
rung der Lage zu verzeichnen fei. Ebensowenig habe die
von der englischen Regierung eingenommene Haltung eine
Aenderung erfahren. Ein Ersuch e n u m Vermitt-
lung sei bisher an die britische. Regierung nicht ge-
stellt worden. Eine Vermittlungsaktion, so wird weiter
erklärt, könne auch nur auf Grund eines Ersuchens beider
.Parteien in Frage kommen.

Der Ebrobogen gesäubert
«Ueber 100 Quadratkilometer nationalspanischer Gelände-

gewinn. « '

Die Gegeiioffensive General Fra cos hat die 40000
Rotfpanier, die am 24. Juli den Ebro berschritten hatten,
reftlos über den Fluß zurückgeworfen Aus der Flucht
haben die Roten durch die ständigen Angri se der natio-
nalen Flieget furchtbare Verluste gehabt. Mehrere
Brücken, über die sich die Fliehenden in di teni Menschen-
knäuel wälzten. wurden durch Fliegerbom en in die Luft
gesprengt. Hunderte von Milizen ertrnnken. Dem iiatios
nalen Heeresbericht zufolge wurden die Ebroabschnitte

« Fahon——Mequinenza vollst ndig gesäubert. Die Roten lie-
ßen über 1000 Gefalleue und Verwundete auf den Kampf-
läßen zurück. Das rechte Ebroufer befindet sich wieder
n den Händen der Natioiialspanier. Das in den letzten
Klagen eroberte Gebiet belaust sich auf über 100 Quadrat-

ometer.

Handelsvertretern und Handlungsr

die Entfaltung echten deutschen Ksaufniiannskusiiis

Wie die nationalen Frontberichterstatter ergänzend
mitteilen, sind an der Ebrofroiit bisher sechs rote
Brigaden aufgerieben worden, die ausschließlich
aus Ausländern bestanden. Unter den roten Milizen
herrscht große Empörung darüber, daß die bolschewistische
Kampfleitung stets auf dem linken Ebroufer geblieben sei.
um der Gefahr einer Gefangennahme zu entgehen. Jm
nationalspaiiischen Lager treffen fortgesetzt Gruppen rot-
spanischer Milizen ein, denen der Rückweg über den Ebro
abgeschnitten ist. Unter ihnen befindet sich wieder eine
große Zahl von Ausländern, welchen die Rotfpanier
eigene Papiere gegen spanische Ausweise austauschten.
Diese Ausländer können aber kein Wort spsanisch sprechen
und erklären, daß die internationalen Truppenteile rot-
spanischen Ein eiten angegliedert wurden, um die Be-
schlüs e des Ri teinmischungsausschusses über die Zuruck-
ziehung der Freiwilligen zu umgeben.

Französische Ofsiziere als ,Vergniigungereisende«
Von italienischer Seite wird darauf hingewie-

sen, daß nur der uftrom ausländis r Hilfskrafte den
Rotfpaniern die E rooffensive ermögl cht habe. Aus den
eststellungen auf dem Kampfgelände und den Aussagen
er Gefallenen ergebe sich unzweideutig, daß die Roten

auch in den letzten Wochen einen ungeheuren Nachschub
an Menschen und Material erhalten haben, mit dem sie
sogar neue internationale Brigaden bilden konnten. Um
die Spuren der französischen Hilfeleisturig besser zu ver-
mischen, sei die französische Schmuggelzentrale einfach nach
oer Ostsee verlegt worden, von wo aus dann die Kriegs-
tonterbande über die nordfranzösischen Hafen nach wie
vor nach Rotfpanien gelange. Die jüngste Aktion an der
Ebrofront habe aber auch das Vorhandensein einer neuen
Lranzösischen Organisation klar erkennen lassen, mit der
en Rotfpaniern die nötigen Militärkaders durch Entsen-

dung ehemaliger französischer Offiziere geliefert werden,
die dann, als Vergnügungsreisensde verkleidset, dem rot-
spanischen Kommando als Sachverständige zur Seite stün-
den. Trotz aller offiziellen französischen Dementis halt also
die Unterstützung der Spanienbolschewisteri durch Frank-
reich unvermindert an, ja, man kann sagen, daß nur diese
ununterbrochene Hilfe den jüngsten Verzweiflungsversuch
der Roten am Ebro ermöglicht hat.

Wieder echleo Kaufmannetum
Vom Herbst ab keine jüdischen Handelsvertreter mehr.

Durch eine-Aenderung der Gewerbeordnung ist mit
Wirkung vom Herbst an auch den jüdischen Handelsvers
tretern das Gewerbe untersagt worden. Jn der DAF.-
Zeitschrift »Der reisende Kau ann“ äußert sich der Sach-
bearbeitet des Reichswirtscha tsminifteriums, Ministerial-
rat Als Krügen ausführlich über die Bedeutung dieser
Neuregelung.

Er weist darauf ging daß der Handelsvertres
te r b e r us, von je er die letzte Zufluchtsstätte aller
Volksgenossen, bei den Juden besonders be-
liebt war. Jm täglichen Umgsang mit den Volks enof-
fen konnten sie hier das zerfetzende Gift ihrer Abne gung
Ziegen das nationalsozialistische Deutschland verspritzen

ährensd die deutsche Presse vom jüdischen Einfluß gerei-
nigt sei, vermochten es die Juden, durch die ,,gesprochene
ä: tnng“ im persönlt en Verkehr mit dem Vo ke zu blei-

n. Zu den von der enderung der Gewerbeordnun be-
troffenen Personenkreisen gehören die jüdischen Hans elss
vertreter und Handlungsreisenden, die zur Ausübung
ihres Berufes einer Legitimationskarte eines Wander-
gewerbescheines oder eines Stadthausierscheines bedürfen.

ie Reiletätigkeit am Wohnsitz der gewerblichen Nieder-
lassung st nun ohne Legitimationsskarte und ie Berufs-
ausübung am Wo n tz des Antragstellers o ne Wander-
gewerbeschetn uge as en. Der Referent stellt est, da auch
iese Lücke no durch eine gesetzliche Regelung ges lossen

werden wird.
Mit dem 30. September kämen die Voraussetzungen

in Fortfall, unter denen eine Tätigkeit als Handelsvertrei
let oder Handlungsreisender ausgeübt werden könne. Da-
durch würden die Unternehmungen von ihren vertrag-
lichen Bindungen mit Juden frei. Andererseits würden
die Unternehmungen, die sich bisher nicht da u entschließen
konnten, durch Gesetz gezwungen, sich von i ren jüdischen

e senden zu lösen. Da-
mit werde mit anderen Gewerbezweigen ein Beruf judens
rein, dessen An ehörige durch den Umgang mit vielen Tau-
senden von Vo ksgenosseu sehr zur Stühung des national-
sozialistischen Wollens und zur Förderung der Maßnah-
men der Reichsregierung beitragen rannten.

· Die Befreiung des Handelsvertreterberufs von
jüdifchen Elementen werde auch dazu führ-en, immer mehr

- gemeinschaftsverpflichtenden Grundsätzen im Handel Gel-
tun zu verschaffen. Ein neuer aufmannstvp

entspri t unb jene kortupten Kaufmannsmethoden des
liberal ·tischen, verjudeten Zeitalters des Reiches für alle
Zukunft ausschließt. Mit der B es e i tiåu n gab e i
jüdischen Händlergeistes sei der eg für

wer äeschaffem der deutschem Wesen und deutscher Art ·

Der letzte Jube zieht ab
Das hannoversche Dorf Die p e n a u meldet, daß dir

letzte jüdische Familie den Ort in Richtung New York ver-
lassen hat. Damit ift zugleich ein auzes Kirchfpiel, be-
stehend aus sechs Gemeinden, susde rei. Bis bor50 Jah-
ren war Diepenau besonders stark verjndet. Dort stand
sogar eine Shnagoge Dies hatte seinen Grund in den
alten Judengeseßen des ehemaligen Königreichs Hannos
ber. Danach durften jüdische amtlien nicht in allen Orten
wohnen, besonders nicht in reisorteti vielmehr wurden
ihnen nur wenige Dorfer der betreffenden Kreise als
Wohnsitz zugewiesen _._ ‑ 5 . - —.\-

  

Wohnungen siir Landarbeiter
Erhöhte Reichsdarlehen für Kinderreiche

Der Reichsarbeitsminister hat die Durchführungsvors
schriften über die Förderung des Landarbeiterwohnungss
baues zugunsten der kinderreichen Landarbeiterfamilien er-
gänzt Das R e i a; s d a r l e h e n erhöht sich für Familien
mit vier zum elterlichen Haushalt gehörigen minderjähris
gen Kindern um bis zu 300 Mark und für jedes weitere
minderfährige Kind um bis zu 100 Mark. Die Durchfüh-
rungsbehbrden werden ermächtigt, für kinderreiche Fami-
lien den Zinss an des Reichsdarlehens bei wirtschaft-
licher Notlage des Antragstellers bis aus 1 Prozent unter
Beibehaltun eines Tilgungssatkes von 1 Prozent und
einer Lauszet von 46 Jahren 11 Monaten h e r a b z u .

sieben.

· Durch die neuen Bestimmungen wird ferner sicherges
stellt. daß für Bauvorllaben für kinderreiche 9FGamilien. bie

ein erhöhtes Reichsdarlehen erhalten, mindestens 55 Qua-
dratmeter Wohnfläche geschaffen werden. Das erhöhte
Reichsdarlehen für Kinderreiche kann nachträglich in
solchen Fällen bewilligt werden, in denen die Auszah-
lungsanordnung noch nicht erteilt ist.

Der Reichsarbeitsminister setzt sich in seinem Erlaß
weiterhin für die kräftige Förderung des Baues von
Waldarbeitereigeiiheimen ein, der nochnicht
zu dem vom Reichsforstmeistergewünschten Erfolg geführt
habe. Die Vorprüfung der Anträge wie überhaupt das
Verfahren sollen wesentlich beschleunigt werden. Soweit
dies Grundstücke durch die staatlichen ForstbetriebeJ an ihre
Gefolgschaften gegeben werden, können die Auszahlung
der Zwischenkredite und der Baubeginn schon vor Ver-
messung des Landes und dinglicher Sicherung der
Zwischenkredite beantragt und genehmigt werden.

Berminderte Tilgung für kinderreiche Renbauern
Jm Einvernehmen mit dem Reichsfinanzminister hat

sich der Reichsernährungsminister damit einverstanden er-
klärt, daß die Einrichtungsdarlehen an kinderreiche Neu-
bauern, also an Neubauern mit vier oder mehr Kindern,
allgemein statt mit 4 Prozent nur mit 2 Prozent getilgt
werden brauchen. Wenn es in besonders gelagerten Fällen
erforderlich ist, daß auch bei anderen als kinderreichen
Neubauern ein niedrigerer Tilgungssatz gewährt werden
muß, so ist an den Minister zu berichten.

Verbesserung der Wohnungen in Grenzgebieten
Der Reichsarbeitsminister teilt mit, daß zur Besse-

run der Wohnverhältnisse der Land- und Forstarbeiter
in renzgebieten auch für das Jahr 1938 Reichszuschüsse
ur Verfügung gestellt worden sind. Nach den bisherigen
estimmungen durften die Reichszuschüsse nur für großere

Jnstandseßungsarbeiten sowie für An- und Ausbauten an
Landarbeiterwohnungen ewährt werden. Jetzt find auch
Forstarbeiterwohnungen n bie Zuschußaktion einbezogen
worden. Außerdem werden künftig Reichszuschüsse auch
für größere Jnstandsetzun arbeiten an
Schlaf- und Aufenthaltsräumen fürs- dige ledige land-
und forstwirtschaftliche Arbeiter gewährt, also nicht mehr
nur für selbständige Wohnungen. Für Schnitterkasernen
und sonstige Massenunterkünfte dürfen Zuschüsse jedoch
nicht gegeben werd-en. Ein Zuschuß wird nur gewahrt,
wenn die Gesamttosten der Arbeit-en mindestens 100 RM.
betragen. Der Zuschuß beträgt bis zu 50 Prozent
der Ko sten. Der Termin für die Beendigung der
Arbeiten, die mit Reichszuschüssen gefördert werden, ifl
auf den 31. März 1939 festgesetzt wo en.

 

Beim Lieberholen verunglückt
Zwei Tote eines Autounglüiks bei Bad Segeberg.

Ein schweres Autounglück erei nete sich auf der Strecke
Bad »Segeberg—Ahrensboek. in Hamburger Auto, das
mit fnnf Personen besetzt war kam beim Ueberholen ins
Schleudern, raste gean einen aum und stürzte in einen
Chausseegraben Die .snfaffen wurden eingeklemmt und konn-
ten erst nach langerer Zeit aus ihrer Lage be reit werden. Der
Jahren ein kamburger Kaufmann, und der itfahrer, waren

....-"

f

ereits tot, i re Frauen und die Tochter des Fahrers wurden
mit schweren Verletzungen ins Kreiskrankenhaus eingeliefert.

Lastkrafiivagen vom Zuge überfahren
Die Reichsbahndirektion Stettin teilt mit: Am 8. August

wurde ein beladener Lastkraftwagen mit Anhän er auf dem
Ueberwege der Ehaufsee Altdam»m——-Gollnow bei A tdamm vom
. uge uberfahren. Die Arbeitsdienstmänner Paul Jambor und
erhard Rosenseld vom Arbeitsdienstlager in Lüttmanns-

hagen wurden getotet, »der Kraftwagenfahrer Klabunde aus
Stettin leicht verletzt. Die Reichsbahndirektion Stettin hat die
Untersuchung sofort eingeleitet.

Zusammenstoß mit dem Leichenwagen
. Der Wagen des«Pre.s«seattach-is der polnzschen Gesandts ast
in Prog, Ka imir Wierzbianski, stieß in der ähe von K ar s-
bad in einer scharfen Kurve mit einem Leichenwagen zusam-
men. Dabei uberschlug sich der Wagen des Attaches und blieb
im Straßengraben liegen. Wierzbianskis Begleiterin wurde aus
die Straße geschleudert und blieb tot liegen. Der Attacht selbst
lie t mit einem Bruch der Schädelbasis im Krankenhaus. Man
ho ft, ihn am Leben zu erhalten.

 

. HEFT-X

    
Korpsführer Hühnlein ährt im KdF.-Wagen mit den
Siegern von Hohenste nsErnstthal die Ehrenrundc.

Nach dersgroßenspMotorenschlacht um den« ,,Großen Preis
von Europa« fährt Korpsführer Hühnlein mit dem
Sieger-—- in. der 250kKubikmeter-tklasse,- Ewald Kluge-
Ehemnitz (DKW), die Ehrenrunde. Unser Bild zeigt Kluge

(links) während der Ehrenrunde im KdF.-Wagen.
Schirner (M)



Lokales Da 3mm üammmuflf-leenb · ans Dem Serreive umarmen, iino oer Wagen brannte
. _ « , völlig aus. Vermutli '-t d d ‘

Gedenitttse für nett tk. August dieser Sommertaison veranstaltet die KammermustksVer- åkgammsche Umwale gen-Ia BktlAudfukFerglthagg. . . .. - · . eintgung des Kurorchesters am kommenden Freita ' — . -no: ertra v u mental, Diejtet n des iatoitn is en · . . 9 m onan Liiben fuhr in der Na der mannt
nenne gefragten. Loihriu ‘a. Villers-tagt —- iith er der Geleite Es Fiel-o en Werke von Vonßnetnp belgholller ein Perlenennafrwaken Pan ‚emmää'ä
umringt-Bot Miit Hans _ eintna tu ragge gestorben Schumann und Wieths nudsen zur Darbietung, und Während der Fuhren der anscheinend am Steuer einge-‚im: l egsigiizw: Lästrung-erget- Hishi-ich Fäswigzalksiieiis hören wir mumbgr, QBeibinger am Kranken-» Kam schlafen war, nur leichtere Verletzungen erlitt, wurde seine

lata Manch-M « W --1sz ,-Da Ganschaspaan gerinnster nieset-ex (warme), Kontertneisier Lilie “Wahren" Mutter sehr schwer verleit.
ishesm knicken m We tn gehoben (905- s ‚ _ 1914; Violoncello), sowie dlle Herren Badr (Vtolins«e) und . “"—

. rtea writing Frankreichsi an « eitexreiehkungarn —- 192g: Ludwig Klarheit-es i Unwetter im westlichen Ober-schienen
eut d" e c0 ftentwgüemälegianranonö referungen an a e Die heißen Tage der letzten Zeit haben asuch in Ober-

» » . Lnrtheater Bad Warmhrunm schlesten schwere Unwetter zur Folge gehabt. Südlich von
So n ne. A. 4.34, U. 19.35. Mondi U. 4.56. A. 19.08. Neige befanben sich bl O t E l G Pl

- · « - Das rntziickende maierne Lustspiel »Ich liebe Dicht-· um Mohnm nnd Köpennaef „gggguaggmgg; BTQJZ
» in der Uebertragung uon Julius surft wird heute (Dienstag) frbm'erer (Semitter (Ein maltenbrucbartiger fliegen unb

Das im letOet mle Öl! le imalig wiederholt Regis: Rolf «Lunden. Beginn 20.15 stellen-weise auch starker Hagelschlag richteten an den Feld-
Wie die Menschen, so leiden auch die Tiere unter U r. —- Das _grohe muiikalische Ereignis der Spielzeit ist die früchten großen Schaden an. In Kövpernik wurde

LerGluthihe und sitchen Schutz vor den Strahlen der Opernfestaufsuhrung amDonneietag der Woche »Die Boheme« eine unter Notntschlltz ftebenbe 400 Johte alte Linde inn-
«sonne. von Pucrini, die Jntendant Curt AsmuS-Bach als Spiel- geriffen. Auchdot Notdtotl des Klotlod Gko ttlan, nnd

Der Deutsche TierschutzsVeretn richtet daher an alle letter und Ernst Hang Eliichter als musikalischer Leiter vor- zwar das Gebiet um Seifertstdvrf unsd Petersheide, wur-
Trerhalier die Bitte, ihren Tieren den nötigen Schatten bereitet. Das Orchester ist für die Opernauffiihrung verstärkt b“ ddu sWeu Mtwettem betroffen Reiten- saß“ Und
zu gewähren und ihnen häufiger ais sonst eine kleine Er- worden (am besondere Einführung in das Werk bfinqt Firma richteten auch vier grobe Schaden au den man.
frtfcbnng Zu berfcbaffen. die morgige Presse. Da der Verkauf schon besonders stark n Glätten, an Dächern unb am ßaumbefta an.
Stranäixerzdls if?eb0:nad{rr?äogolmgättguf521i?t%ä%::.nfetgänbbeet eingesetzt hat, empfiehlt sich die rechtzeitige Bestellung der

taki-.

 

namentlich KettOenhunda sitfid aiiisreicheärxhzu tränkesn lilind Glnlrtltsfarten. « Softing: m Gingen
zu versorgen. ie Hütten ind n den atten zu te en, , __ ,
card entsprechender AuslaufGtst nachZden gesetzllkchen Be- Der ‘marmbrunnet Spoktdettotn 425 M“ Güliaentätgläoreflmfiärmgtlefifcbe Mr “b
mmun en u ewä ren. rö »re» ie ta un en « . ‚ . .m0, nagrcntölicbg in hden übengftunbem baitßreimenbg zu hielt im »Vlockhaus« eine Versammlung ab. Hierbei Jn den letzten August- und ersten Septembertagen

ja ten. Man or e ba ür, da Die läti en n ehe" konnten eine Anzahl neue Migliedler aufgenommen feiert die GlogauerSchützengildeihre425-Jahr-
auffbumane Akt Luggage”: von nkn darchsHItze gfpsfagten werden. Es erfolgt-e dise Ernennung des Obmansntes F e i e r. Zu dies-er Veranstaltung, die in großem Rahmen

besserer ch isten eignes Eigeninteresse Eintreten Its-see existierendes-»Fseit»ti:,ur u ner un an n en in e en a gegen onnen- s . mm n s U a a g e na Per omm-er- , »anging-sehne greises-zanken giis eeeeeee hist-en azs ex Spaten aussah-neu Van- niederrinntstrittige-»reineinerniedrigtoge in en, U U . m ommen en onntag wird der TM. - Ia snasLan .7 - — .« . - ..
Stubenvögel dürfen im Freien nicht in der brennen- deshut e en Die S sktzensgkf dies WSV ”ü hSt . d sind, beginnt am 2'7.n August mit der Einholung der Gaste

den Sonne belassen werden Man denke an die Aufstel- · g g" p ‑‑ „m abmn und ernem SBegrufaungäabenb- Dei Sonntags det
sung von Vogeltränken in den Gärten Schon der ein-« WITH gemäß: Fsäbqtadsgsxeläärtksärdzäelg “maguu 2%) AUFUlts bringt bann den Beginn des J u b i l ä U m s -

·- « · - ' » « Ung on s ie ens und den Fest u . Für die weiteren et-
HXFFMJJYjsamasgaszerlssthjgsaaäaDMsUIDUZHIFI allen jVeremen des Kreis-es Bedauert wurde, sdaß ta e sind u. a. ein Aussingznarg Schtesiersee, ein zugefr-
babnmaggon fit barauf za achten, das- diese nicht über: das sur Bad ·»Neinerz vorgesehene 2. Vädlerturnien ich fportlicbe Und Wassetsportllche Darbietungen Und Kon-
«ülls werben, nicht zu lange in ber Sonne fteben‚ bamtt boraußfrcbtl’td) tln diesem Jahre nicht zur Qluötragung zerte vorgesehen. Am Schlußtag,·dem 4. September, findet
te Tiere vor Schaden bewahrt bleiben. gelangen warb. _ nochmals ern großes Konzelt Mit FeUekWelk statt

Alle Vernachlässigungen und Uebertretungen können - . Email Monat fbäter win Gldaau Wiederum ‚im
auf Grund beß metcbßtlerfcbubgefetaeß zu ftrafrecbtlldyen · Zeichen einer Großveranstaltung stehen, und zwar wird
merfolgungen “um“. Justizpekspngljea vom 30. September bis 9. Oktober die »Nordtchle-

Der Führer und Reichskanzler hat den Gerichtsassessor »ich e K u lt u r - u n d W i r t s d) a f t s f d’ a U« abge=
„ Dr. Bruno Hubrich in Kra i um Amts eri tsrat in balten. Ziele Qlußftellung Toll-te urfbriinglicl) gleichzeitig

Zubrlngeschulen sur Bonsrhulen Paischrau ernannt. — Ankksgerzichtsdirerwgr Zu Otto m“ dem Och«is-3.eU-Judaaumsspst dutchoespha werden.: doch
3m Sta men her Wenorbnung beß höheren gebulmefenß an das Landgericht in Hirschberg mit Wirkung vom 1. Sep- Szermrn b1.“ 89l: -Sæ taub ernen (Emblrcl m das» lulturelle

hatte der Re serziehunsgsnrinister bestimmt, daß nicht voll aus, tembel‘ versetzt ullb mlttfcbaffl’ldn gmafie.“ WDrNCbIfllenß, mtt Glogau

eoauie Schu en ais uneingeschuien iir Vouschucen beste en — — als seinem Zentrum, vermitteln Auf dem sogenannten
allen. umhösljir diesellziiltutiigssghilgigflän gehe Jugend dstecg . us " Eine Sendung um Professor Fritz Lubrich åtrkiåsplatz, in der Nähe des Bahnhofs, wird ein 6000
ang zur eren ue nm we cm mange er u, Fritz Lubrich ist weiten .sfpörerlreifen bor allem alß ua ratmeter großes Ausstellungsgelände hergerichtet.

Eiegleäigbiditkgålickingtterbgiklågtietzt Edle näheren Bestimmungen Für Belter des Meisterschm Gesangvewiag belannt. Erst bor Etwa 3500 Quadratmeter Fläche werden auf zwei großen
wenigen Wochen war er mit dem Chor aus Ostoberschlesien Seltballen entfallen. g“ Qlußftellun'g Wird sich dul e . · .

0 O o eseditdeinesgleichen tritt Atti ins weitere-i im Sei-ed Greis-n ee esse eee zeige in eee am... see Innere inneres en- „man... Werecbülern bte gewillt unb fähig finb, bte bö ere Schule btß Glaaaltz am lommenben Sonntag bon 21 blö 22 Uhr als gliedern. Die Halle der Wirtschaft wird den Stand des
zum Abschluß zu durchlaufen, und sie muß In Arbeit von Tondichter. Die Sendung bringt Klavier- und Orgelswerke norbfcblefrfcben Haudwekkss der norbfcblefifcben Industrievornherein so ausrichten, daß diese von einer ollschule erfolg- und Lieder für Sovran unsd Klavier. Neben Margarete u..ttd des Handels barftellen und aufserbem durch die Var-reich idrigeiuhrt werden rann. Der unterrichissioss solt an May-Franz setzt sich der Komponist für seine Wekke per. fuhrung neuer deutscher Wseristvfse dem Gedanken desbeiden Schulen mö li t übereinstimmen und nur insoweit .. . ‚ , - ..
abweichen, wie ca dfe abrung bobenftänbtger Ei enart um« sonlich ein. . Vieriahresplanes dienen. Das Freigelande um die Zelte

· « ‚ wird mit ein-er Musterschau landwirtschaftlicher G ”twendig macht. Gemein ame Veranstaltungen wie chulierien, » » .. . era e
sportliche Weiikämvse, . usammenarbeit der Lehrer usw. sollen Nethttz. " belegt merqben. Besondere Verkedksdekauustrauugeu Wah-
dEstVerbiudatn tzwis ern ulårtingelgulle und FBFUschutlZ imag;- {Die QI'Cau I unb RIauenfeucbe bät sich büer w“? zäde därdzaegesdeirKluft-ellan rlrielrfden den Besuch Glo-
t en geaen. ‚c'ttrnge uen umaenze . « - . . its- e ar orern een. _
{33‘eä‘äeä‘ää‘e‘äaä"‘ä‘ägLif‘a‘e‘e‘ämä‘ää" gääräggirägädugäg tåerbrehitets Vom bisherigen Seuchlenherd im Ober-s .

‚ » orf «·at ie jetzt das Mederdors ergriffen. Sile wuude . . ·
‘e‘e‘if’ääääfäf1350:3?"“Saa‘g";im?ä‘ef‘äi?“aiffääfifäl.fif festgestellt unt-er den Viehdeständien der Erbhofbauern Kost-Wagen betjoiähriger Betriebezugehörigkeit
den Zugang zur ho eren chule weitgehend ermöglicht Adolf Sscholz, Paul Scholz, Fritz Pohll; Brutto Neuartiges Beihilfeshstem eines Lausitker Betriebes

Der Minister ordnet dagu planwirtschastliche Maßna· men Heidrich und Landwiirt Ernst Heinrich. Sperrbezirk ist Um ihren Gefol schastsmitgliedern den Kauf eines Koo-
an. Zuikrrngleschulen sogen stärkt thufgave gfrgkb Year-ists 815563 das ganze Niederdorf. —- Das Dienstmädchen des Väks Wagens ö" CVMOSUIEZD hat eine Flian to Mewlew.ijcb Miso
urs r e nere an e or ee n . fermelfterß -G» Exner verlegte sich beifm flornmäbeen neuarti en»W»eg bes ritten. Jedes Gesolgschaftsmitglied erhalt

die Planung sind als Zubringeschulen n cht voll aus ebaute «. » na ze niahriger Betriebszuge origkeit den vollen Kauspreis.
grivate höhere Schulen eian eziehen. Privaten Vo schulen ietkhebltch an e‘tner Sense- na fünfjähriger Betriebszugegörigkeit die Hälfte des Kauf-
iirfen Zubringeschulen nicht zugeordnet werben. ‚ ‚ greises und nach dreijähriger Betriebszugehörigkeit ein Viertel

-——-————— ©ternfetffen. « . es Kauspreises für einen KdF.-Wagen als Prämie und ein-
Nur Qualitätshiicklinge Nach einer Anordnung der Haupt- .. . malige Beihilfe

vereinigun der deutschen Fischwlrtschat dürfen zur Herstel- Sonntag frub gegen 10 Uhr stießen ileek Per-
[u v ückkz z d a b ne en S lebt» sonenautos an der Straßenkreuzung bei Eckart au. _.
netttsgerionngsfischerttxia31115153“: ene ngSegrteek veerwfgdet mähen. fammen. Die beiden Wagen wurden stark rbleschåditgt Aus quer Wen
Nur wenn die Anlandungen er Sorte l nicht ausreichen und unb mußten abgeschkeppt werden Von b'en 'Snfafffen . ·. « g bt .. . . . . « » Todesfturz aus der Rennbahn. Einem bedauerlichen Un-
Æugiggiåixitigwiieusaugiesteå SårteSahgknginglmöteirthärzin rgitssprs erlassen sechs Personen erhebliche Schmittwundtem (im glucls all ist der bekannte beut che Amateurreiter Hauptmann

 

tieren. Knabe flog durch bie magenfcbe’tbe Und war-die b'efona von oth bei den Rennen in otha zum Opfer gefallen. Jm

« Berufstiirtorge tir unsaiiverthe Das Retchsveriicbes dels stark Verletzt- Zioei Aetztd Mimik“ ldie erste ZerriianleiiFacIrkiwsdlrctT Tau Zinsxirtnideexsoithasb ti «eh3rwi«r?ien".«
tUnAsolnt bat die erufßgenoffen often babon nnterricbtet. Hilfe, dann wurden die Verlsetzken tin das Arnsdokfiett daß er einen Schäde bruch davontrug und wenige tunden
daß bei der Berufssürsorge für nsallverlehte die Arbeit-is . . - .

Cmter einzuschalten sind. Dadurch toll erreicht werden. baß bit Krankenhaus gebracht. Dde Grtmttelungen nach « b": 'bam im Krankenhaus feiner fcbmeren Verletzung erlag.

rrbeitfßedgnfa er ahtfunb an: tn Betrachta kommenden unter- Gesellschaft iur etiung S itser iger nrelden Von einem
rtn ungßm gks seiten guzgenutzs werben. Dek fBrüfibent ber Sauban. V e i m K u g e l ft o ß e n sch w e r b e r l e t. « deutschen Kurier, der in der ucht von Wtsmar kenterte,«wuri

siei sanstalt hat die Arbeitsämter in einem Erla aufae or- Jm Kekzdokfek ©tranbbab übtea sich junge Leut-a den zwei Mann durch das otorrettun sboot »Im-ers der
__ . , . . , Station glücklich gerettet. Die « ahl der bis er eretteten Schiff-

dkkttsmitgengeaxitgsgkVflijktHimpzsszdgslasßsstxamFaun „“3, · Kugelslvßen Dabei wurde ein 171ahrlger vvn der7-5.ntsiv« heuchigen beträgt nunmehr 5812. davon entfernen auf dieses
åraga ob die Einsatzsäht kett Unsallverletzter durch berufliche fcbmeren Kugel td unaluckllch atn Kon Setkoffen, hat U Jahr 46. ·

usbildungsmaßnahmen ehoben werden kann. ist zu prüfen einen Ochadelbruch erlitt. _ Fischertragödie in der Jtischen See. In den i weiten Ge-
Buchskmld bei Sggam Folgen einer Wind. iviitersturmen. die während des Wochenendes in estengland

___-._‚ bofe. Das Dberbvrf wurde bon einer Wind-holst beim: auftraten. ist tu der Jrischen See ein Fischerboot mit einein
909 er gefucln. Starte Dbftbänme wurden entmurgelt; bier nn‘b Kanaldampser ausammen estoßen Sieben Fischer fanden den

.. . . Tod in den Futen, wä rend drei gerettet werden konnten.
. da sturzten Mauern ein. Ferner wurden die Lichtleituns Das fBoot ans s menf en am uten

wird trotz aus Süden vordringenden Störungsfnonten f n g n «
vorerst noch seinen Charakter beibehalten, nur wes-

sen befcbäbigt, sp baf; die 6trom3ufubr unterbrochen war. Das Blaue Band von der ,,O.ueen Mai-M erobert. Der brti -

den die Tempekzmken nicht mer w Höhe rote Vishez Jn dem an das Oberdvrf angrenzenden Wald wurden ueoerauernng das Blaue Band an sich gebracht Die ,.Queen

 

ine entwurzelte Eiche legte sich quer über die Dorfstraße. tłjche Dampsek »Dann Mart-« bat aus seiner letzten Atlantiti

erreichen. Bäume wie Streichhölzer in der Mitte geknickt. ARE brauchte zu ishr-eri am, niur dSrtet Zuges 23 Stagdäm
Gasen-. 1000 Vkeskaaek Spltleriun en » muten. te war omt na e«ne un e n_e era er

um“ Mm Öl“: „m - selten. Bei Rädchen am Schlesieksee aben etwa 2000 lää'fiffäg’äaääm ‚.‘Jlormanbfe · der tm lebten Jahr b“,
·» 3 - Hitleriungen des Bannes II (Breslau) e’ nußelt’luger be- ‘ 40000 am Qtemllfe m Marjeme Ucrborben. (Eine ewige-

stehen am heutigen 9. August das Ehepaar Hemmnis dgens das den Namen »W"altek-Flex-Laaek trägt. Nicht Errettung macht sich in der Pariser Presse wegen der c't e-·
Straf und grau, geb. Weiß, Votgtsdeksek Straße 27, eit von diesem Lager entsteht in der Hammer-Heide bei rang ver Marseiurr Stauer bemerkbar am Sonntag Schii s-

» .. ‚ ThiergartewMäusewinkel ein zweites Zeltlager für Land- · tadungen zu löschen. Diese Arbeitsverwei ernng hat erhebliche
Dem Subelpaar unfere Gludtnunfcbe. ärbriungen aus Westfalen, das in den nächsten Tagen von ' Schäden verursacht da 40000 Kilo algerl ches und tunesisches"

. . ungen bezogen mirh, die in schxesischen Landthkkagem Gemüte nicht rechtzeitig ausgeladen wurden und so verdarben

HemGasprd - « « untergebracht sind. " · '
Zu unserem Bericht über das wohslgelungiene sKoq Rüben (Oder). B e l o b i g u n See i n e s L e b e n d « Das märdjm von b" „verhütenAM-

äåtilthtcdlrkdst 3363553119then FAUde mscdhxyekthä Teenkbteer tätige? Fa relsrdktfqgegtä re äfegamle1r4äß?l: Bigbenbllrgenß Michal glbt h“ Wahrheit die über. ' ·
barg-er Pw erm'in (genbeimann E renm’ltglieb das ter Kannen ebenfalls aus Kot-en, um Tode des Ertriw ‚ Aus her 36. Baubeßtlrdtenbetfammlnng ber Evnn -
Vur Use be ‚man 'b‘te D ‑ hsetu " · « utt dem . iens aus dein in der Nähe der Oder gelegenen Wasserloch lischen Landeskirche An burgzschen Bekenntn»i es ln .«
l‘ieb‘gb a g; r- « ad A “im“ 3“. « Hemaps n Rüben gerettet. Der Regierungspräsident in Breslau mänien hielt Londosdt os« ‑ Dt— Viktot ”“1”"-

, er entichsSudsWesis f. anor eröffnete- Die at dein Leben-treuer für diese von Entschlossenhetr und eine um, die eine . eht vemerienswerte StellurFHgonahnn
ergreifenden Verse »aus dem Mund-e dieses großen bferfreubigleit zeugende Tat im Statuen des Fühkekg zu dein von gewisser eite so oft laut werdenden rwuts
Wagpielers zu bogen warnen lässtklägks Fldbnich und Reichskanzlers e ne öffentliche Belobigung erteilt. gäketdsvååiä olfctän THOSE-: Dstlchäakdäasta stolz-R
a 'e uörern t —eunm-:·· ir Lli ‘ . renu WMO -

ipunseremZPeoftssoäa teils Dpnnkderpslichtoti ßdnß er Läg Sei-butgqrtauelktee telne Emeä‘eä'äaä'atä l “ä“‘a‘a'e‘b Stil du da ddd ”W”im b"MWdann-«· » _ - - kir e in Slum ten ab edrnckt ‚ entne· men wir nach-.immer, m'teber Proben Mist Runftl’erfcbaft Mit-Mk- Roaam belabenep Akt-den« eine Stau?" »Ach [dringen fteanbe blnmtfe. die er sahe-itzt vie thre neben: «



»Wir können das Wort von der ,,versolgien Kir e«
nicht mitsprechen, wenn einer Kirche, wie d·i»es in Deut ch-
land geschieht, für die Aufbringung der Be uge ihrer Geist-
lichen namhaste Beträge aus öffentlichen itteln ziir Ber-
fügung gestellt werden; wenn ihnen die Erteilung des
Religionsunterrichtes an die schiilbesuchende Jugend nicht
verwehrt, sondern dieser von etwa 80 v. b. der Schtiler
besucht wird; wenn die Verkündilgung des Wortes Gottes
nicht verboten ist, sondern n u r e b e r g r i f f e il n b e-
ru fene r auf Gebiete für deren Behandlung sie weder
die Fähigkeit noch die Verantwortung haben, bestraft wer-
ben; wenn kirchliche Feste nicht nur erlaubt, sondern so ar
zum Zwecke würdiger Durchführung von öffentli en
Amtsstellen durch Zuschüsse gefördert werden und auch
anderweitiges Entgegenkommen erfahren, unb wenn ihre
Teilnehmer von staatsamtlichen Stellen begrüßt werden;
wenn das verantwortliche Oberhaupt des Staates Kirchen
mit Flusstattungsstücken für den sakralen Gebrauch be-

tn .
Die Kirche in Deutschland erscheint uns nicht als eine

verfolgte, wohl aber in den Kampf der Geister gestellte
Kirche, die nun ohne jede ihr seitens der Staatsgewalt
geliehene Krücke, welche sie —- nicht zu ihrem Vorteil —-
für sich in Anspruch zu nehmen gewohnt war, ihre Sache
zu vertreten unb auszusechten hat. .

Die Scheidun des Aufgabengebietes der Kirche unb
des Staates hat vollzogen. Dies entspricht durchaus
den Bekenntnisschri en unserer Kirche. Der Staat hat nicht
die religiöse erkündi ung, die Kirche nicht die politischen
Aufgaben der taatsle tung zu übernehmen. Entweder hat
die Kirche eine Wahrheit zu verkünden, nach der der
hungrige Mensch, der über die Bezirke des rein erifchen
hinaus Bedürfnisse hat, verlan end greift, oder sie hat
keine Wahrheit, nach der der ensch verlangt wie nach
einem Lebensbrot; dann wird ihr alles Anklagen unb
Klagen nichts hel en. Sie wird nur um so höhåere S ide-
wände zwischen ch und benen, für die ihre otsch t be-
stimmt ift, aufri ten.“

Der Berg war wieder stärker
NangasParbat-Expedition abgebrochen. —- Die Leiche Willi

Merkls aufgefunden.

Die Befürchtungen, daß infolge der außerordentlich
ungünstigen Wetterlage die Bemühungen der Nanga-Par-
bat-Expedition abgebrochen werden müßten, haben sich be-
wahrheitet. Wie die Himalaja-Stiftung mitteilt, befindet
sich die Besatzung des Lager 5 zur Zeit im Abstieg auf
das Hauptlager. Nach deren dortigem Eintreffen wird die
Expedition abgebrochen.

Weiter wird mitgeteilt, daß bei einem Vorstoß, den
am 25. Juli von Lager 6 aus Karl Bauer, Fritz Bechthold
unb Ulrich Lufft unternommen haben, stießen die Berg-
steiger auf zwei Körper, die von dem starken Wind der
letzten Tage aus dem Schnee freigelegt worden waren.

» Es wurde festgestellt, daß es sich um W i l li M e rkl , den
im uli 1934 im Unwetter umgekommenen Leiter der da-
mal gen Kutschen Nanga-Parbat-Expedition, unb den
Träger G a h l a h. der bis zuletzt treu bei ihm ausgeharrt
hatte, handelt.

Merkl trug noch einen von ihm unterzeichneten Brief
bei sich, der von Welzenbach geschrieben worden war, fein

iel eboch nie erreichte.
erg eiger ber seinerzeitigen Exipedition in den unteren

Lagern um Hilfe gebeten. Es w rd darin auch mit eteilt,
daß sie krank und seit sechs Tagen ohne ah-
r u n g waren.

sit

Mit der Zähigkeit, die dem Ber steiger in besonderem
Ausmaße zu eigen ist, wird Jahr ür Jahr der Angriff
aufs den Nanga Parbat wieder olt. Als eines der letzten
Geheimnisse des Erdballs ragt er schnee- und eisbedeckte
Gigant des Himalaja hinauf in kristallklare Höhen, wenige
Monate des Jahres nur dem Fuß des Mens en zugäng-
lich, während des weitaus größten Teiles es Jahres
dagegen in Dunkel und Grauen gehüllt.

Nun, nach dem Abbruch der diesjährigen Expedition,
werden bereits wieder Pläne geschmiedet, um dem Nanga
Parbat erneut zu Leibe zu ge en, bis es eines Tages
einigen tapferen Männern do gelungen sein wird, von
der Spitze des bezwungenen Berges hineinzublicken in die
überwältigende Bergwelt des Himalaja

Die Aussichten für das Gelingen der Expedition schie-
nen in diesem Jahr verhältnismäßig gut. Bereits Mitte
S‘cimi war eino Höhe von 7000 Meter erreicht. unmittelbar

'Bauden—Hotel

Goldene ritt-sicut siiiti
Mittwoch, den 10. August

ab 16 Uhr

Gras-es Kurkonzert
ab 20 Uhr

Italienische Nacht
auf den Terrassen, die einen überwältigenden Anblide
Eber Berg und Tal und zum romantischen Hainfall
ieten.

Direkte Fahrtverbindung mit der Talbahn zum Him-
melreich und dem Omnibus bis zur Endstation „Gol-
dene Aussidri“.

Eigene Konditorei Groß-Parhpiähe.

Bes. Fronzcl.

Jn diesem Brief werden die '

  
 

i‘ Totentafel
W saure, geb. Ptock, 38 3.; Hir berg.
August Heinrich, Hausbes, 71 3.; Hain sich

Anna Sch«midt, geb. Oertelt, 6 3.; Schmiedeblerg
Anna von Sind, Lehrerin, Friedeberg.
Robert Rather-t, Landwirt, 82 J.; Bad Filinsberg
aber Schmidt, geb. Schneider, 53 3.; Bad Flinsderg
Erich Schubert, Ingenieur, 59 J.; Schrein-erhan. ·

'i‘

Günther Bawmg«art, 8 3.; illerthalYErdmannsdorf.

 

« Inserieren bringt Gewinne

'anleihe mit 12980 (129,87) nur unwe entli

 

unter dem Silbersattel konnte das Lager VI errichtet wer-
den. Eine Schlechtwetterzone zwang zu vorübergehender

Rückkehr in das Hauptlager. Ende Juni aber begann neuer

Aufstieg, und nach einem Monat war, nicht zuletzt dank

der Unterstützung durch ‚ein ..beu_tfche8
F l u g z e u g , · Lager VI wieder erreicht. Leider fand »die

fünfte Expedition zum Nanga Parbat hier ein vorzeitiges
Ende. Die Wetterverhältnisse verfchlechterten sich derart-

daß eine Katastrophe unvermeidlich gewesen

wäre, hätte man nicht sofort den Rückng angetreten. Und

an Katastrophen ist die Geschichte der Himalasa-Expeditio-

nen ja ohnehin nicht arm. b M h f i

m a re 1895 ließ der Englän er ummer en

Lebeä alsJ er? an bie Erkundung eines günsti en Aufstiegs-

weges heran ing. 1934 kamen Merkl, dessen eiche eht ge-

funden wur e, feine Kameraden Welgenbach ieland

unb sechs Träger ums Leben, nachdem rexel bereits in-

fol e Krankheit gestorben war. 1937 forderte der Berg

ni t weniger als 16 Opfer. Die gesamte Expedition unter

der Leitung Karl Wiens wurde durch eine Lawine ver-

schüttet, nachdem sie in einem außerordentlich schnellen

Aufstieg das Lager IV erreicht hatte.

 

 
  
       

Entwurf: Retchsardeitsgemeinschait Schadenverhütung.«

Oechsie pfllcht der Kadfahkekz Bot dein Eltivlegeii noch man die
entgegenloaitneitdea ahiieiiae

verbeilassetit tiethizeulg avlolitteitz nicht hergeffen, rat die um bei
Dumm edei Uebel schwer so eiteaiteu siael A

handeleieil
Berlin, 8. August.

Leicht rückgängig
Zum Wo ende inn kam an der Berliner Akti enb b rf e

nur geringes nge ot an den Markt, das a erdings nur mit
großer Zurückhaltung aufgenommen urbe. s kam iaft durch-«
weg. u abgeht“ un en is zu M ræent Die arbenaktse
erma i te i ren r tand auf 146,26 (1 ‚62). Schw cher lagen
auch E ektrowerte und Montanpapiere.

Am Rentenniarkt war der Kurs

H
Zeichnung: ‚bueter.

  
gir Reichsaltbeißi

verändert. er
emeinden ging auf 94

Gerichtlithes
Dienst in der Luftsrluitz-Hausfeuerwehr ist Pflicht

.. Ein bemerkenswertes Urteil hat das Amt ericht Sprottau
Zeilalln als es über den Einspruch eines ngekla ten aus

pper bei Sprottau u entscheiden hatte. Der nspruch
wandte sich gegen einen triafbefehl über 20 Mark wegen Nicht-
befol ung der Aufforderung, zum Luftschutzdienstszu erscheinen.
Der ngeilagte begründete feinen Einspruch mit der Erklä-

Kurs für Umschuldungsanleihe der
zurück.

“um

rung, er hätte sich von diesem Dienst für befreit gehalten, weil
er auf Grund eines ärztlichen Attetes vom Feuerwehrdienfi

e aber das Ge-
des

en bei
enft

tat ächlsiæ befreit ift. Diese Ent chul igun li
ri« t ni t gelten, indem es fe stellte, da heute s n
Kind in Deutschland den Unterschied zwischendem
derFetterlbschvolizei also ‚bei ber Feuerwelm und dem

 

L1ndenschänke, Hain
An d. Endstat. d. Omnibuslinie ßimmelreicg-Dberhain

· 629 rn H he'
Altrenoniniiertes Baudenwirtshaus
Vom Himmelreich in 30 Minuten zu erreichen.

Schattiger Garten mit 2801ährigen Linden.
Speisen und Getränke in bekannter Güte.

  

 Täglich Zither-Konzert
 

 

 
 

Die Anzeigen-Annahme
für das bekannte Familienblait

» AHEI «
(über ganz Deutschland und angrenzende Gebiete

oerbreitel) befindet sich in unserer
Geschäftsstelle

. Bad Warmbrunn, Boigtsdorfer Straße 3.

Fernruf 215

Das Publikum hat nur nötig, bie Steilen-Anzeigen
für den Personalanzeiger des Daheim bei uns

abzugeben und die Gebühren skein Aufschlag) zu
entrichten. Die Expedition erfolgt prompt und

vertraulich.

„Warmhrunner Nachrichten“
„Borischdori’er Tageblatt“    

in der Hausfrau-wehe beim W
hatte minbe m bie Pst IMFZ Mm du b 'os ber Eufiguüieng »Musik« fo schwer in, vZI c't mir
ärztlichen u tte für en allgemeinen Feuerwehrdiens
regt-g gäLäftstchuttzisdausfeuerwehrd enft nicht ausüben W

etan, und darin erblicke das Gericht eine
bewußte und rhartncgctige N tachtung behärdlicher Anordnun-
gen. Der Lus chutz a e da, im Ernstfalle wie im Frie-ei r
den, unb niemand iir‘:i auch nur veru ,
Dienst zu drücken. Aus all diesen Grüfngiine
richt die Strafe aus 30 Mark.

Gefängnis für einen Wechselsälscher

Jn Ratibor wurde ein Wechgklflils er, ber 49 Jahre alte
a

v di
rrthteordas eg-

Bertold Lämmerhirt aus or, we en ·erer
zirkuntdielixfälschung zu einem Jahr drei Monateigi Geska
erur e .

Milchpantscher vor Gericht
Vor der Strafkammer in Gleiwitz hatte sich der frühere

Leiter der Molkereigenossenschaft Langendorf, Kreis (Sieitoit.
J a c o b . außer wegen Untreue, Urkundenfälschun und Unta-
Lchlagung auch wegen Lebensmittelverfälschung un Jnvetkehvs

Jn derringens verdorbener Lebensmittel zu ver-antworten.
Beweisaufnahme konnte einwandfrei etfestgestellt werden, daß
der Angekla te lan ere» Zeit hindiir große Einengen von
Magermlch urch kusuhrung von Wasser ver antscht hatte.
Den großen 100(kLiter-Ke«sseln wurde das Wtåer mit Hilfe
eines Schlauches hundertliterweife angeführt, s einmal in
einem großen Kessel eine Katze ertranl, hatte ber Angeklagte
trotz der. durch diesen Vorfall verursachten Verunreinigung der
Milch die Lieferung befohlen. Der Staatsanwalt geißelte den
Angeklagten als einen Volksschädling übelfter Sorte. Es sei
ein Verbrechen, die Bevölkerung des ndustriegebietes, die bei
ihrer schweren Arbeit die besten Le ensniittel verdiene, ans
so gemeine Weise zu betrügen, wie es der Angeklagte getan
habe. Das» Urteil lautete aus eine Gesamtstrase von acht Mo-
naten Gefängnis unb 1000 Mark Geldstrafe.

Bücher-eilte
Die gesetzliche Unterhaltspsliicht Von Landgeri tsrat

Dr. Wandrey. Verlag Wilh. Stollfuß in » onn.
1,25 Mark.

Man unterscheidet hinsichtlich der gesetzlichen Unter-·
haltspflicht zwischen der von Verwandten, von Ehe-i
leuten und der des Vaters gegen feine unehselichenKitm
der. Jn 9 Abschnitten hat der Verfasser übensftchtlisch unb
leicht verständlich alles dargelegt über unterhalte-
pflichten und deren Art und Umfang. Was zwischen
Eheleuten gegenüber Schwiegereltern und bei un-
ehelichen Kindern über dite Unterhaltspflichten beachtet
werden muß, ist in dem Schriftchen klar erläutert-,-
Besondere Abschnitte behandeln die gerichtliche Geltend-
msachung von Ansprüchen, Zwangsvollstreckung von Un-
terhaltsforderungen und Abänderungen von Unter-
haltsurteilen Ein Anhang bringt Musteranträge, so-(
wie eine Tabelle zur Berechnung der Empfängnüszeiy
Eine sehr wichtige Schrift, die den in Frage kommenden
Kreisen nutzen wird.

O O O

Wie vertiehre ich mit der Presse ? "Von Schriftlesiteis
H. Wichmann Verlag Wilh. Stollfuß im Bonn.
0,75 Quart.

3n diesem neu-en Bändchsen schildert ber sachkundig-e
Verfasser den Verkehr dles Les-ers, des Geschäftsmannes
sowie des Vereinsleitters mit der Presse Ein leicht
vserständsliches Hilfsbüchleitn für alle, die mit der Presse
in Verbindung stehen, bezw. mit ihr in Verbindung
treten wollen. » 
 

Verlagsleitungt Lucie SchmißsFleifcher.
(Dienstlich betretft.)

Hauptschriftleitung: Lucie «Schmitz-Fleischer.
Schriftleiter Hörst Zenconiinierskt (Vertreter der Haupt-

fchriftleiterin).

Vetantwortlich für Politik, Kultur, Kunst und Wil-
ienfchofi: Lucie SchmitzsFleischerz für Kommunalpos
litik, Provinz, HeimatteiL Berichrersiattung sowie ein--
terhaltiings-, Handels-s und Sportteil, und«Buchbe-
sprechung: Horst Zencominierski.. Anzeigenleitungt Q-

Zencominierski, sämtlich in Bad Warmbrunn..

Anzeigetipreisili.ste: Nr. lt. — D. A. 7. 38.: 21611
—.——-.-——--. .- v
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Die Kunstdes Einkaufs
"“Hmm‘ beginnt bei der Wahl

der ESnkaufs-Quelle

Bad Warmhrunn Darum eißt es:

Intention Hurt Asmus-flnm Nur

bog-stärken Zrmpel-
O r

Einmalige Wiederholg Kassec kaufen!
bes modernen Gesell-

schaftsstücies

Jcä ließe MÄ-
« (l love you)

' Preie von 030 RM.
is 1,75 AM.

 

 

Donnerstag, den 11.
Das künstlerische Er-

eignis

- liatttttsttilttitlltilttuttq

Wie Boäeme
Oper in 4 Akten von

Pueeini
Preise·von 0.50 man.

bis 2.00 9‘921.

Beginn 20.15 Uhr
Der Vorverkan hat

begonnen.

 

vor Sonnenbrand
und SLechmüdten

»Hast-»s- 

 

w..—

Reformhaus liflliSS
Am‘ Quellenhof

. llttattlltl
Vuhdtucktttl b. Fliifllttt

   
 

Scholtz-
Kaffee
'stets frisch  

 


